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? kzugsprris : In Karlsruhe durch Trä «er zugestellt oierteliäbrlicö Mk. 3 .2 "). Von
^itfcbä' tSftföe oder den Ablagen abgeholt, mon itiäi 7-> Pf . Äuswäets ( Deutschland )

^ e,u >izllreiS durch die Po >'t Ml. 3 .65 vierieliährtich oliue Äest?llge d . i *e ,"eeflun ten in
b ^ frreirfjsUngarn, Luxemburg , Belgien , Holland . Zbw - i , bei den Pistan tatten .
oedrigki Ausland (Welrvo iverein ) Mk. lO .— vierte iilnrlich durch die Ge ' chä 'ts ' ielle.

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilage » : Je einmal wöchentlich: dnS illustrierte achtseitige

Unterlialliingsbl>: tt „ Sterne »uv Blumen "
da» vieneirige » nleri,allung« blatt „ Blatter ritt de 1 ^ amilie »-

tif u " in » » Älätter fiic ^»aus - itn5 Äa id oictf f) ift "

Slaz . igenprei » : Die »ebenipaltige lieiue ,̂ei e oder deren .'Xainn Pf , »fetiameif
6ü Pf . Play - , Kleine - und Stellen - Anzeigen Pf . Bei Wiederholung entiprechendi?

Nachlnh noch Tarif , öeilaqen nach be 'onderer Bereinb.irnng
Anzeigen- Aiiiträge nehmen alle An 'eigen- Vermitiliingsslellen entgegen

Schluß der An,elgcn - Annnhine : Täglich vorinittig? 8 Uhr , be ^w . nichnüttag? 3 Uh»
Redaktion und ® 'fitS !t3 eivUe : .'ldlerstr ^ fte 42, ftarl3n ! >ie

i ' nd ? ruckcre,, K .' rl?r> be Albert Hoimann , D» ektor « vrechstiinden - M' I' i 'J ',i ? 1 r mittsa »
81. Hormann tu St«r («rut>e

* Ein großer Entschluß
^ es, den die Herrscher der verbündeten Reiche von
Mitteleuropa , gefaßt haben . In einem Zeilpunkt ,
f * todchem unsere Feinde in Rumänien eine furcht -
«Qfe Enttäuschung erlcben , und das Teutsch-e Reich

feine Verbünd eben erfolgreicher dastehen als je ,
Men sich die deutschen Fürsten , an ihrer Spitze der
fische Kaiser , sowie der Kaiser von Oesterreich *
~n8artt , der König von Bulgarien und der Sultan
^ schlössen an die feindlichen kriegführenden Staa -

mit einen : Friedensangebot heranzutreten . Dies
Mledensange b̂ot kann mit guteni Gewissen nicht
^ Kgedeutet werden , als fei es aus etwaiger
Wwache hervorgegangen . Französische Zeitungen
Trieben im August dieses Jahres , als Rumänien
M) der Entente anschloß , nunmehr besitze die Entente

l» e G a r a n t i e des endgültigen Sieges . Wie
^ wältig wurde diese „Garantie " zerschlagen I Wie
2lu*t fie soeben kläglich zusammen ! Und was jetzt ,
7°

. diese Garantie versagt ? Wollen die Entente -
'Uchte das Mord .-n ohne Garantie , d

"
h . ohne jede

. ?^ vähr ,
'
daß es für sie je anders wird , fortsetzen ,

z » m Untergang oder bis zu dem Zeitpunkt , da
Europa ohnmächtig darniederliegt und zum

^ IchenbrödÄ anderer Erdteile wird , die sich darauf
.^ ' richten, die bisherige Rolle des allen Europa zu'ö?nuchmen ? Wo ist Sinn und Vernunft ? Da wo
!/r;

ln gegen alle Hoffnung werter macht und trotz
{J

" t bisherigen schlechten Erfahrungen und falschen
j~ercchmingcn das Morden fortsetzen möchte oder da,

man aus dem Resultat eines bald zweieinhalb -
Ihrigen furchtbaren , blutigen Krieges die Folge -
^ Ng ziehen und eil ! friedliches Verhältnis wieder
. ' ' »ahnen will ? Die Entscheidung ist nicht Zweifel-
! " lt : nur Mangel au Vernunft kann zu einer an -
»eten Entschließung als zu einer friedlichen ge-

mgen . Nur das Fehlen der wahren Menschlichkeit
Mite einen anderen Entschluß als &en , die dargebo

, A -llli) anauiu »üjm>it . uwdj -jtu Auch
fv,wyanle , daß die MittelniäMe freilich sslit Vor -

®8e zu machen h
" tten . weil sie im Vorteil seien ,

{
vT" Hinfällig , weil die Mittelmächte nickt etwa den

K^ den diktieren , sondern eine „Grundlage für die
. ^ellung eines dauerhaften Friedens " bieten

i 'i v e ' ncu dauerhaften Frieden ist aber nur
^ denken , wenn itW eine Gruvpe 'diktiert , son -

tan die tatsächliche Kriegslage mit den In -
j„.^ ?n aller Kriegführenden in Einklang gebucht

w Erörtening ge ? o ^en wird . Auch die
welche unsere Feii 'de auf Grund neuer Vor -

jungen für die Zukunft fe^ en . können — und
]Cj : n — fMs <Pl" "en . wie die Erw ^rt " ngen , 'die sie

• ' • und b 'at ^ n und d ' e für sie nur zut:n<>r fi

bi
-- °ch mögen unsere Feinde tun , was sie glauben

Zj
' 'wtworten zu können — das deutsche SBoif, das

in den Reichen unserer Verbündeten ist zweifel -
Herrschern dankbar für ihren großen

^ Schluß. Wir haben gewußt , daß nicht Erobe -
. ^gslust uns in den Krieg trieb , sondern die Not -

itiuö nichts wünschen die Völker der Mittemäckste
ft

'
. Ulcher , als daß nach dem Erweis ihrer Stärke der

. wieder in die Welt einkehre . Heute kann
jj

' niemand mehr , auch der radikalste Friedens -
niä -t , daran zweifeln , daß wir den Frieden

i^
'chtig wollen und die Hand zum Frieden bieten ,

^ k
" gleich eine Grundlage dafür bieten , was

i c, ?J| jetzt von England vermißt wurde an den
buchen offiziellen Fricdensänßerungen . Jetzt ist
kj günstig« Zeit für alle , denen es aufrichtig um
Hz

et' Frieden auf königlichem Weg , wie unser
j>̂ . ^ ater einst sagte , d . h . um einen Friede » , mit
li>0 gerechter Weise alle sich bescheiden können . Jetzt

Angebot vorliegt , ist eine neue günstige
mr alle Neutralen , die fast durchweg aufrichtig

>>r^ ^i u' Frieden seufzen . Eine Zeit auch für das
V)of ^ .werika, das den Friedensgedanken bisher

erörterte und nur auf den Zeitpunkt wartete ,
Rri^

'
^ stig sei für einen Vorschlag . Jetzt ist der

herangekommen auch für die moralischen
diel f e

, Friedens , wie den Papst , der schon so
*"tb • Wl ^ für alle Friedensgesellschaften der Welt
fit,

' p Ne
r die bisher schon Aktionen versuchten , um

! i f.
'̂ rieben anzubahnen . Auch was in den feind -

^.1., O ' ul n<* l̂ tcvt/yivv ^ S a S v*v> ttVt 'S

rrch 'Haren Enttänschirng führten .

fo[[ Sandern nach Frieden hungert , das kann und
setzt rühren , um den Docht , der alimmt . , ur

Friedensflamme anzublasen .
. wollen uns nicht dazu äußern , wie der Vor -

licjw wohl aufgenommen worden wird in den feind -
° >tf h

°
!lbern - Eine schwere Verantwortung liegt

^ ie h
°n

r Staatsiuännern der feindlichen Staaten .
h?it

'wen es in der Hand , der Geißel der Mensch-

«6p
" Zu machen . Wir sind bereitI Lassen

0rftw r
-. ftu ch diesmal den Docht verglimn .'en , dann

5öoit !■* bcm Volksmord weiter die
'
Pforten der

geht es ohne Erbarmen bis zum bit -
^ rld aber Wäschen unsere Hände in Un -

3ro nt , !
11? dann wissen alle unsere Kämpfer an der

«n^ ' rbict
^ ' ntcr *) Cr ^ ont , daß es gilt , das Letzte

Und sie werden 1?s tnn in dem gutenct- 1' mit Gottes H !lsê .eine^r ^ uten KamLf

Zrieöensangebot veutlchlanös unö seiner verbündeten
an Sie feindlichen Mächte.

Berlin , 12. Dezember . (W .T .B . Amtlich .)
Der Kaiser hat folgenden Armeebefehl er -
lassen : Soldaten ? In dem Gefühle des Sieges ,
den Ihr durch Euere Tapferkeit errungen habt ,
haben I ch » nd die H e r r s ch e r der treu der -
bündeten Staaten dem Feinde ein Friedens -
angebot gemacht . Ob das damit verbnndene
Ziel erreicht wird , bleibt dahingestellt . Ihr habt
weiterhin mit Gottes Hilfe dem Feind stand zu
halten und ihn zu schlagen.

Großes Hauptquartier , 12. Dezember 1916.
gez. Wilhelm LR .

An das deutsche Heer !
Vorstehende Ordre ist auch an die kaiserliche

Marine gerichtet , mit nachstehender Allerhöchster
Ergänzungsordre : Diese Ordre richtet sich anch an
Meine Marine , die alle ihre Kräfte treu und wir -
kungsvoll eingesetzt hat in den gemeinsamen Kampf .

Wi l h e l m I . R .

Berlin , 12. Dez . (W .T .B .) Wie der Reichs -
kanzler im Reichstag mitteilte , haben die Regie -
rungen des Vierbundes heute an die diplomatischen
Vertreter der mit dem Schutze ihrer Staatsange -
hörigen in den feindlichen Ländern betrauten Staa -
ten zur Uebermiktlung an die feindlichen
Mächte gleichlautende Noten gerichtet mit
dem Vorschlag , alsbald in Friede nsverhand -
l u n g e n einzutreten . In den Noten heißt
es : Tie Vorschläge , die die Verbündeten zu den
Verhandlungen mitbringen werden , bilden nach
ihrer Ucberzengung eine geeignete Grund -
läge für die Herstellung eines dauerhaften
Friedens . Wenn trotz dieses Angebotes der
Kampf fortdauern sollte , sind die verbündeten
Machte entschlossen , ihn bis zum sieg -
reichen Ende zu führen , lehnen aber
feierlich jede Verantwortung dafür
a b.

Starke feinöliche Angriffe in den Walökarpathen abgewiesen .
Kampffortsthritt auf öer ganzen Front in Rumänien.

Seit örei Tagen über 10000 Gefangene.
Schwere blutige Schlappe öer Entente in Mazedonien.

Großes Hauptquartier , 12. Dezember .
(W .T .B . Amtlich .)

Rriegefcbauplatf .
Heeresgruppe Kronprinz RuPprecht .

Auf d :m Schlachtfelde der Somme erfuhr die seit
Ende November erheblich geringere Kampftätigkeit
der Artillerie nachmittags wieder eine vorüber -
gehende Steigerung .

Heeresgruppe Kronprinz .

Auf dem Ostnfer der Maas und nahe der Mosel
starkes Geschütz - und Mincnwcrferfener ohne Jnfan -
terietätigtrit .

Oeftlicher Kriegeschauplatz .

Front des Grneralfeld Marschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Geglückte Patronillcnnnternehmungcn am Stochod
brachten durch Einbringung von Gefangenen wert -
vollen Aufschluß über die russische Kräfteverteilung .

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

In den Waldkarpathen am S m o t r e e und an
der B a b a L n d o w a , sind auch bei Nacht wieder -

holte starke Angriffe im M e st e e a n e s e i - Ab -
schnitt von deutschen und österrcichisch-ungarischen
Truppen vollständig abgewiesen worden .

A»ch bridrrfcits des Trotvfiiltalcs sc (>te der Nnsse
zu vergeblichem Ansturm gegen einige Höhenstel -
lnngen ernent Menschen nnd Munition ein .

Deutsche Jäger brachten von einer Streife nörd -
lich der Lndowa 10 Gefangene « nd 3 Maschinen -
gewehre zurück.

Nördlich von Snlta wnrden die Russen von einer
ihnen kürzlich verbliebenen Höhe wieder vertrieben .

Heerersgruppe des Generalseld -
Marschalls von Mackensen .

Kampffortfchritte auf der ganzen Front . Urzieeni
und Mizil in unserem Besitz .

Dir Heeresgruppe , im besonderen die ö . Armee har
in den letzten drei Tagen den Rumänen über 10 000
Gefangene mehrere Geschütze und viel Feldgergt ab -
genommen .

Mazedonische Front .
Mit Erbitterung rennen alltäglich die Entente -

truppeu , vornehmlich die Serben gegen die dentsch-
bulgarischen Stellungen auf beiden Cernansern an .
Auch gestern erlitten sie dort wieder eine schwere
blutige Schlappe .
Ter Erste Gcucralquarticrmcister : Lndendorss .

zu kämpfen . Wir aber wollen noch inniger als bis -
her beten : Gieb Frieden o Herr , in unseren Tagen ,
denn es ist kein anderer , der für uns kämpft , als Du
Herr , unser Gottl

*
Graf Noeöern über üie deutsche krie ^ v -

finanzierung .
Berlin , 11 . Dez . (W .T .B .) Die Nordd . Allg . Ztg

berichtet über eine Unterredung des Staatssekretärs
des Reichsfchirtzamtes Graf von Roedern mit
dem Vertreter der Associawd Preß über die d e u t -
sche Kriegsfinanzierung : Der Staats -
sekretär kam dabei auch auf Ausizssungon des eng -
tischen Finanzm in isters Mc . Kinnon Wood zu
sprechen, die als Reklame in den Vereinigten Saa -
ten für die bevorstehende englische Kriegsanleihe an -
zusehen seien . Die deutschen Kriegsa -us »
gaben seien aus den bewilligten Kriegs -
lrediten zu ersehen . Die Beschuldigung Mc .
Kinnon Woods , Deutschland verheimliche schwebende
Verbindlichkeiten , sei falsch. Die Kriegslast beut -
scher Gemeinden betrage bisher 2 Mill arden Mzrk ,
wovon das Reich 500 Millionen erstatte . Die
Steu ^rerteägnisse Englands seien bei weitem nickst
zureichend als Basis für Äe Ordnung t >er englischen
Kriegsfincmzeri , Auch d .is Deutsche Reich
blicke auf erhebliche Steu ? rleistungen
im Krieye , darunter auch die Kriegsgewinnsteuer ,
zurück. Die Behauptung , die deutschon Krtegsair -
leihen entständet ans neugeschaffenem Papiergeld ,
sei unverstänblich . Das Si n k e n des deutschen
Wechselkurses i m A u s I a u d sei eine be-
dauerliche , . aber . v o r ii b e rgel ) e nj > e E v j che i -

n u n g , hervorgerufen durch die Mschneidnng vom
Weltverkehr und durch die Verhinderung der Aus -
fuhr aus Deutschland , das auf sich selbst angewiesen
sei . Teutschland könne die Verschlechterung des
Wechselkurses mit größerer Ruhe ansehen als Eng -
land , das den, Auslande immer mehr verschuldet
werdet Die Sorge , wie Deut >chland die Deckmtg des
Einna 'hmebedarfs nach dem Kriege beschaffen werde ,
möge deni Bundesrat und dem Reichstag überlassen
bleiben , auf deren Hilfe zur weiteren Deckung des
Kriegsbedarfs sicher zu rechnen sei.

Die verbringunz belgischer Arbeitsloser
nach veutschlanö .

Deutsche Antwort au Amerika .
Berlin , 11 . Dez . (W .T .B .) Wie die Nordd . Allg .

Ztg . meldet , hat die Washingtoner Regie -
r u n g fremrdscliastlich aber feierlich in Berlin gegen
die V e r b r i n g n n g b e l *g i { ch e r Arbeiter
nach Deutschland als den Grundsätzen inter -
nationalen Brauches widrrsprechen 'd und das bel -
gische Hilfswerk gefährdend protestiert . In der
darauf übermittelten Antwort heißt es der
Nordd . Allg . Ztg . zufolge :

Die amerikanische Regierung ist über den Grund
und die Durchführimg der Maßnahmen u n z u t r e f-
send unterrichtet . Die Arbeitslosigkeit
hat infolge der englischen Absperrung in
erschreckendem Maße zugenommen . Stet
größte Teil der Betriebe war zum Stillstand ge-
zwnngen . Weit über eine halbe Million Industrie -
arbeitet ist öffentlicher Unterstützung anheiingcfallen ,
mit Aren Angehörigen runb W2 Millionen , Dadurch

wurde die belgische Regierung wirtschaftlich uner -
träglich belastet , wurden auch die Moral und Ord -
. lung gefährdet . Die No t w e n d i g k e i t durch¬
greifender Abhilfe betonten anch eiiwichiige
Belgiern Der Generalgouverneur bedrohte daher an <
13. Mai 1916 öffentliche Unterstützung genießende «
ohne zureichenden Grund ihrer Leistungsfähigkcit
entsprechende Arbeit ablehnende Personen mit Frei -
heitsstrafen oder Arbeitszwang . Iii Belgien konnte
allen Arbeitslosen Arbeit nicht verschafft werden .
Daher mußte ihnen in De u t s ch l an d solche znge-
wiesen werden , wo eine große Anzahl belgischer Ar -
heiter freiwillig tätig ist und sich hoher Löhne und
großer Bewegungsfreiheit erfreut . Gegen Arbeiter ,
die die Arbeit in Deutschland ablehnen , wird
Zwang angewandt .

Diese Maßnahmen entspreche » vollkommen !
dem Völkerrecht . Nach Artikel 43 "der Haager
Landkriegsordnimg muß die betreffende Macht die
öffentliche Ordnung aufrechterhalten nnd
darf nötigenfalls die versagenden Lande ^gesehe durch
Anordnungen ergänzen . Zur Aufrechter1 -altuug der
Orduinig gehört zweifellos , daß Arbeitsfähige nicht
öffentlicher Wohltärigkeit zur Last fallen und durch
Müßiggang eine Landplage bilden . Die Maßnahme
imirde tunlichst rücksichtsvoll durchgeführt . Etwaig »
Versehen waren durch belgische Behörden verschuldet ,
wurden aber möglichst schnell gut gemacht . Nach
Teutschland gebrachte belgische Arbeitslose werden in .
landwirtschaftlichen und - i n d u st r i e I .
Ien Betrieben beschäftigt . Selbstverständlich
sind völkerrechtswidrige Arbeiten ansgeschlossen . Ans
Wunsch kann ein Vertreter der amerikanischen Bot -
schaft in Berlin sich persönlich über die Verhältnisse
informieren , unter Nrnen sich die Leute befinden .

Die deutsche Regierung bedauert außerordentlich ,
daß durch lügnerische Presse Hetze ihrer
Feinde die vorstehend dargelegten Vtt * älteüsfe TO
den Vereinigten Staaten von Amerika offenbar
völlig entstellt sind . Schließlich weist die deutsche
Regierung darauf - hin . daß feindliche Trnppeq
Deutsche , insbesondere Frauen , Greise und Binder ,
an ? Dent ^ ' lan ^ ■" » ?> fe ir"*n C" rn " ' - " •** •• f * •• "• t
haben , ohne daß neutrale Staaten bei dei»
betreffenden Regierungen Schritte getan
haben , wie se^t Deutschland aeaenüber .
v'aren jene Verfchleppiniaen aewiß gegen alle Mensch ,
lichkeit und gegen das Völkerrecht .
12 HY4Mtgtteöer Ses englischen hochaüels

gefallen .
London , 12. Dez . (W ..T .B .) Nach dem soeben

erschienenen englischen Adelskanimer Tods
Peerage sind 12 69 -t Mitglieder des Hoch -
adels gefallen .

( # )
D jm Krieg zz^r See.

versenkt.
Amsterdam , 11 . Dez . (W .T .B . ) Der niederläw »

dische Dampfer „Zaaland "
, der hier eingetroffen ist.

meldet , daß er aiit 4 . Dezember in 51 Grad 54 Mi¬
nuten nördlicher Breite 'tinO 9 Grad westlicher Länge
2 Schistsboöte init 31 Mann der Besatzung des
norwegischen Dampfers „N ervi 0 n"
aus Christiania angetroffen habe , der von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden war . Die
Besatzung wurde aufgenommen und nach einigen
Tagen einem englischen Fnchdampfer übergeben .

Amsterdam , 11 Dez . (W .T .B .) Ein hiesiges Blatt
meldet aus Weltenvreden vom 7 . Dezember , daß in -
folge der Versenkung des niederländischen
Dampfers Kedirt keine niederländischen Schiffe aus
Indien nach Marseille fahren werden .

Bern , 11 . Dez . (W .T .B ) Petit Parisien meldet
ans Brest : Der D r e i nk a st e r Marguerite Dolfus ,
die Goelette Mariolaine sind versenkt worden , die
Besatzungen wurden gerettet . — Matin meldet aus
Brest : Die norwegischen Dampfer Nodnm
und Falk find versenkt , die Besatzungen gerettet
worden .

London , 12. Dez . (W .T .B .) Lloyds meldet : Drei
Mann der Besatzung des englischen Dampfers „Bri -
tannie "

, dessen Versenkung gemeldet worden
ist . find getötet worden .

Aarhus , 11 . De^ . (W .T .B .) Ritzan -Büro . Die
Bark - Schiff Gerda ans Aarhus . von Goete -
borg nach England mit einer Ladung Provs , ist am
Sonntag abend von einem deutschen U -Boot in
Brand gesetzt worden . Die Besatzung wurde von
einem Dampfer aufgenommen .
Eine „ernste Sache " für die englischen Schiffsmakler .

London , 11. Dez . (W .T .B .) In der gestrigen
Jabresversammlung der Schiffsmakler sagte der
Präsident Howard Hanl der : Die R e q 11 i r i c r u 11 g
eines riesigen Prozentsatzes der britischen
Tonnage (70—80 Prozent ) sei eine ernste Sache
für die Schiffsmakler und habe sie eines großen
Teiles ihres Einkommens beraubt Die von der
Regierimg im Oktober 1914 festgesetzten Frachtsätze
seien ganz ungenügend , da sich die Betriebs -
und Versicherungsspesen seither ver -
dopvelt hätten . Die Frachtsätze sollten sofort erhöht
werden .
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it Der Ministerwechsel tn Sapern .

In Bayern sind zwei Minister zurückgetreten : der
Minister >es Innern , grecherr von Soocn . und der
Kriegsminister , Frecherr von Kretz . Freiherr von
Soden gehör !«, bevor er im Jahre 1912 mit b8 Jah¬
ren Minister wur »e, der Zeniruliispartei an . Frei -
Herr von Kreß genoß weirgehende Sympathien bei
den Liberalen uiro Sozialdemorraten . An öteüe
des gegangenen Ministers des Innern trat der bis »
herige Regierungspräjldent in Wurzourg , von Brett -
reich, der schon vor Freiherr von So ^eu bis zum
Jahre 1912 Minister geivesen war , also für fein
Amt , das jetzt besonders ichwierig ist . schon eine Witt-
kommene «Erfahrung mit sich bringt . Kriegsmimster
wurde 'Generalleutnant von Hellingrath .

Das sind die Tatsack>en , über die nun in der Presse
große Erörterungen stattfinden » wobei viel unnütze
Tinte und Druckerschwärze vergossen wird . In der
Frkft . Ztg . hat z . B . Major von Eiivres alsbatd recht
starte parteipolitische Töne angeschlagen . Münchener
N . N . , Berliner Tageblatt u. a . machten mit . Ihre
Darstellung blieb im längst gewohnten SimpIizM -
nrns -Schema stecken . Der Minister des Innern , von
Södcn , sei zu sehr Agrarier , zu sehr Zentrunismann ,
zu alt , zu einseitig und seiner Aufgabe eigentlich noch
nie so recht, jetzt aber in Kriegszeitrn erst recht nicht
gewachsen gewesen ; doch -sagte jn .m ihm in denselben
Blättern auch Liebenswürdigkeit und Wohlwollen
nach. Zum Rücktritt habe ein Konflikt mit .dem
Kriegsminister von Kreß geführt , bei dem — das ist
stillschweigende . Voraussetzung —. natürlich der Zen -
trumsminister Unrecht gehabt habe . Sehr bedouer -
ltch aber sei , daß Hernack», damit die Sache dorn Zen -
tums nicht zu schmerzlich sei , auch der Kriegsminister
Nohen mußte , der in allen anderen Parteien , mir
nicht im Zentrum , beliebt gewesen sei . Der neue
Minister des Innern , von Brcttreich , der zu dem im
Jahre 1912 vom Zentrum gestürzten Ministerium
gehört habe und natürlich kein Zentrumsmann sei,
werde dem Zentrum wahrscheinlich wenig Freude de»
reiten .

So das bekannte liberale Schema , das also in den
bald zwei eindalb Jahren des Kriegs immc» noch
nicht gestorben ist und anscheinend am Burgfrieden
auch nicht sterben wirb . Das Schema ist auch heute
falsch, wir es von jeher falsch war . Und es gehörte
eigentlich zur notwendigen und wünschenswerten
Neuorr ientierUng , daß man nicht nach dem alten
Schern « weiterarbeitet , das eilte Zeit geschaffen dal ,deren Parteileidenschaft sich zu jedem objektiven Urteil
über den Gegner total unfähig zeigte . Es ist nicht
wahr , das; der bayerische Minister des Innern in 'der
LedensmittÄ -versorgung etwa mehr versagte , als
irMn !> welcher andere Minister 'des Innern . Jeder
Tag überzeugt doch , datz über sämtliche Person ich-
keilen , die mit der Lebensmittelversorgung zu tun
haben , geschimpft wird , einschließlich B -atocki. Und
bis znr Stunde , -dz die Parteiwe ^t wiodcr daran er-
innert wurde , daß Bauern ja bisher einen früheren
Zentrumsmann als Minister des Innern hatte ,schaute man vielfach außer Bayern «rät Neid auf die
gute Versorgung Bayerns , lobt ? sie und meinte , sie fei
vorbildlich . Daß m München und anderen größeren
Städten trokdem über sie -geschimpft wurde , begriff
man überall , denn in allen anderen großen Städten ,ob Karlsruhe , Mannheim oder Köln , wird ja eben-
falls geschimpft . Jetzt liest man sogar in liberalen
Blättern , der bayerische Minister 'des Jnr » rn sei zu
Wenig den Intentionen des Präsidenten -des Kriegs -
ernährunnsamtes nachgekommen , während allerorts
im Süden darüber loSgc^oaen wird , daß die süd-
deutschen Minister den Berlinern *|it sehr entgegen¬kamen . Man sieh' daraus , wie falsch das Schema
ist, daß die liberale Presse hier wieder einmal ange »
wendet hat . Man darf darauf so wenig «geben , ttne
auf den übrigen KriegZklatsch.

Ganz klar läßt sich noch nicht sehen . Aber wir
glauben versichern zu dürfen , daß die Parteipolitikbeim bayerischen Ministerwechsel nur in' den müßigen
Kommentaren der Presse eine größere Rolle spielt .Tatsach ? ist offenbar , daß es im Ministerium einen
geraifsen Konflikt gab zwischen deni Feiherrn vonSoden und dem Freiherrn pon Kreß . Der Konfliktkam zuletzt im Ernähi -ungsdeir t zun , Au -dnick .Dr . Heim machte sich dort zum Sprecher der Unzu¬
friedenheit über die Handhabung der Zensur durch

das Kriegsministerium . In der Tat mußte man
sich öfters auch außerhalb Bayern etwas Gedanken
machen über dir bayerische Zensur . Wir haben z . B .
selten sckärfere und verleumderischere Hetzartikel über
die — ein altes Thema — Pfarrer in der soziali -
stischen Presse Bayerns gelesen , als in der letzten
Zeit . In Bayern wird aber auch behauptet , daß die
Zensur selbst auch dort nicht eingegriffen hätte , wo
es die Wahrung der Staatsautorität verlangt hätte :
bei der Hand sei sie aber stets gewesen, wenn es sich
uni Mahnung zur Zurückhaltung bei der Antwort
auf ungerechte Angriffe gehandelt habe . Wir können
das nicht ganz aus eigener Kenntiris beurteilen :
jedenfalls hat der Minister <cs Innern im Er¬
nährungsbeirat den angegriffenen Kriegsminister
nicht in Schutz genommen : ja er soll im Gegenteil
Tr . Heim Recht gegeben Haiben . Das ließe auf eine
tiefgehende Verstimmung zwischen beiden Stellen
schließen . Dort wo die Entscheidung lag , hielt man
es für das Beste wenn beide Minister gingen , wenn
man auch im wesentlichen Konfliktspnukt de n Kriegs -
minister nicht recht geben konnte . Dem Kriegs -
minister von Kreß sagt man von allen Seiten vor -
zügliche Eigenschaft nach, doch sollen sie mehr im
eigentlichen militärischen Dienst als in der Verwal -
tung gelegen sein . Gewiß wird man sich die aus -
gezeichneten Fähigkeiten des Ministers auch weiter
für den Dienst des Vaterlandes zu erhalten wissen .
Unrichtig ist es aber aus alle Fälle , daß Freiherr von
Kreß eftro deshalb gehen müsse, damit .das Zentrum
den Rürfritt des Freiherrn von Soden nicht zu übel
aufnehme . Eine sa kindische Auffassung bätt ? im
Krieg in der Presse überhaupt nicht laut werden
sollen . Sie riecht stark nach dem Simplizissimusgeist
übelster Sorte . In der bayerischen Zentrumsprcsse
kann man lesen , daß die Dinge eher umgekehrt lägen .

Der neu ? Minister des Innern war und ist ein
politisch unbcsci?riebenes Blatt . In den Konflik ' «des '
abgetretenen Ministeriums von 1912 mit dem Zen -
trum , war er persönlich nicht verwickelt . Erist «bekannt
als ausgezeichnet « ; Verwal 'Angsbeainter , und weil
er zugleich als gewesener Minister die wünschenswerte
Erfahrung -besitzt , so fiel Wahl auf ihn , dessen
Arbeitskraft man so wie so dein Staat erhalten
hatte . Politische ÜVdeu 'img kommt dieser Ernennung
nicht zu . Im Krieg braucht man nirgends Partei -
minister , dagegen überall tüchtige Kräfte , die unbe -
hindert neben einander einmütig zusammen arbeiten .Eine tüchtige Traft war anerkanntermaßen Freiherr
von Soden , wie er in feiner vierjährigen Minister -
tätigkeit bewiesen hat . Das einmütige Zusammen -
arbeiten aber war erschwert durch die geschilderten
Verhältnisse , mit denen datier nunmehr ausgeräumt
wurde . Die bäuerische Zentrumsparl . Korr . schreibt
mit Bezug auf Hetznrtikel in der M . Post :
_ „Wir wissen uns frei von der Fmdermm mich
Scharfmacher « lind stimmen der Münch P -st in
ihrem Verlangen nach freier Aus 'vrach , hinsichtlichder Lebensmittelversorgung gnmdsätzlich zu . Aber
wir verlangen gleiches Reck^ für alle , kluges , den
Erfordernissen der Zeit Rechnung tragendes Maß -
balten und d ^ er Unterlassnna jeder Verhetzung der
Klassen und Stände unseres Volkes cceaen einander .
Darüber wird unzweifelhaft im Landk ^ e das Nötige
gesagt werden , mit Ernst und Nachdruck. Daß es so
wie bisher nicht weitergeben kann , glauben nir nfh ' g
aussprechen 5« dürfen und wir geben nnS der
nun bin . daß nach dieser Richtung der Wechsel in
der Leitung d "s ^ rieasministerii 'ms di» so .dornend
novrendiae Aendernng des bisherige » Systems
bringen wird .

"
1* {

eine Monstredeputation nach Bayern zu entsenden ,
die in München und Regensburg ihre Aufwartun -
gen machen wird . Es soll damit im Januar schon
exnst geiuacht werden .

OeutfchisnS.
Berlin , 12. Dezember 1916 .

Ungarn unö vapern .
Unter dieser Überschrift wird der vom Abg . Held

geleiteten Zeitschrift „Die freie Donau " aus Un -
garn berichtet : In Ungarn beginnt man Bayern
erst jetzt gleichsam zu entdecken. Der Donaustroin .
welcher über Ulm , Regensburg , Passau und Oester -
reich führt , hat Bayern uns erst jetzt nähergeführt .
Die Tatsache , daß man in Regensburg Unterrichts -
kurse in der ungarischen Sprache gibt , hat in Un -
garn direkt Enthusiasmus hervorgerufen und in
Universitätskreisen Ungarns hegt inan den Plan ,

Lebensmittelversorgung .
hinüenburgspenüe öer öeutschen Lanüwirte .

Das Kriegsernährungsamt hat dem Herrn
Generalseldinarschall von Kinzenburg die Bitte vor -
getragen , zu genehmigen , daß die von den
deutschen Landwirten angebotene
freiwillige Fettspende den Nanien
.Zindenburg spende der deutschen
Landwirte " , führt und daß . um ein möglichst
unmittelbares Vernehmen zwischen den die Spenden
sammelnden Stellen und den zu bedeutenden
Munitionsarbeiter - Bezirken herzustellen , eine „Ver -
uiittelungsstelle für die Hindenburgspende der
deutschen Landwirte " eingerichtet wird , welche zwi-
sckien Spendern und Enlpfängern vermittelt und
namentlich darauf hinwirkt , daß möglichst überall
hin gleickzmäßige Anteile der Säenden gelangen .

Der Herr Generalfeld marsch all hat
diese Einrichtung genehmigt und sich mit der
Benennung nach seinem Namen einverstanden er-
klärt .

Die Vermittelungsstelle hat ihren Sitz in Ber -
lin VV 9 , Köthenerstraße 16.

Einem durch das W .T .B . verbreiteten Artikel , der
zunächst sich über ^die Organisation der Verwaltung
der Hindenburg - Spende verbreitet , entnehmen wir
über die Verwendung der Spende folgende
Ausführungen :

Die Wünsche der Spender auf Zuführung
der von ihnen gespendeten Nahrungsmitteln an die
Schwerarbeiter ihres eigenen Bundesstaates
oder ihrer eigenen Provinz oder an einen bestimm -
ten Kreis , Gemeinde oder Werk , werden so weit -
gehende Berücksichtigung finden als dadurch nicht die
Gefahr entsteht , .daß ein Teil der Schwerarbeiter
der Rüstungsindustrie von den Spendern zuviel ,ein anderer wieder zu wenig oder nichts erhält . Aus
diesem Grunde kann bei der Verteilung der Spen -
den die Mitwirkung der mit den örtlichen Verhält »
nissen genau vertrauten Landes - und Provinzial -
behörden der Jndustriebezirke nicht entbehrt werden .
Gesuche einzelner industrieller Werke um Berück -
fichngung ihrer Arbeiter bei Verteilung der Speu -
den sind daher nicht an die Verwaltungsstelle in
Berlin , sondern an ihre zuständigen Landes -, Pro -
vinzial - oder Kreisbehörden zu richten .

Der Charakter der „Spende " wird dadurch in
jeder . Weise gewahrt werden , daß die Spenden als
Zulage lediglich au die Schw - erstarbei -
t e r o h u e B e rücksichtiguugder übrigen
Bevölkerung und ohne Anrechnung
auf die Reichsfleisch - oder Fettkarte
abgegeben werden . Die Abgabe erfolgt zum Selbst -
kosteiipreis . Eine Kriegsgesellschaft ist an der Or -
ganisation nicht beteiligt .

Die " bisher bei der Verteilungsstelle in Berlin
eingelaufenen Meldungen aus allen Teilen des Rei¬
ches lassen erkennen , daß die Anregung des Herrn
Generalseldmarschalls von Hindenburg überall aus
sehr fruchtbaren Boden gefallen und daber auf
eine wirksame Milderung des unter den Rüstuiigs -
arbeitern bestehenden Fett - und Speckmangels durch
die Spende zu hoffen ist.

Es wird beabsichtigt , den Kommunalverbänden
und Gemeinden , welche sich durch besonders
große Opserwilligkcit um die „Hinden -
burgspende " und damit um unser Vaterland V0t -
dient machen , eine Auerkennimg in Form eiTtcr
öffentlichen Bekanntgabe und Aushändigung einer
künstlerisch ausgeführten Ehrenurkunde uiit
dem Bilde des Generalfeldmarschalls zuteil wer -
den zu lassen.

O Eine Erhöhung dcr Zuckcrprcise
auf 38 bis 49 Pfg . per Pfund kündigte der Land -
wirtschastsminister v . Schorlen,er im preußi - ,
schen Landtag an . Da bisher das Pfund Zucker auf
32 Pfg . stand , bedeutet der künftige Huckerpreis eine
Erhöhung um 20 bis 25 . Prozent . (Unerhört ! Müs -
sen denn die Zuckerfabriken unter allen Umständen
39 Prozent Dividende haben ?)

O Freiwillige Fettversorgung .
Die vom Kommunalverband Offeu '

burg - Land an die Landwirte des Bezirksamis
gerichtete herzliche Bitte für die bedürftige
schwerarbeitende Bevölkerung , hat gute Ä ur
nähme gefunden . Auch andere Bezirke havc
sich in gleiche? Weise an die selbstschlachtenoen
Schweinebesitzer gewandt . Von edler vaterländilnM
Gesinnung und christlich« : Nächstenliebe zeugt ev,
wenn einzelne Landwirte bis zu 19 Pfund ! rCl "
willig ablieferten . Wer schon geschlachtet hat un »
noch schlachten wird , der beobachte diese guten W 1'

spiele . In einzelnen Gemeinden haben hilfsbereite
Frauen nicht die Mühe gescheut, an Hand von ict"
tens des Bürgermeisteramts über die vorgenow '
menen Hausschlachtungen zur Verfügung gestellt »
Listen Sammlungen von Haus zu Haus vorzn '

nehmen .
C * )

Chrom?.
p- us Sa5en .

Bruchsal , 12. Dez . Beiim Ueberschreiten ^
Gleise wurde der 17jährige Postaushelfer Heim

' '«
Wolf aus Heidelsheim von einer Lokomotive
erfaßt und schwer verletzt . ^

:- : Heidelberg , 11 . Dezember . Nach langer Ka "14'
heit ist hier Dr . Ferdinand Rosiger , frül^ f
Direktor des hiesigen "Gymnasiums , g e st o r b c
Der Entschl . sene wurde am 28 . März 1853
Gleina (Provinz Sachsen ) geboren und trat uu«
dem Studium dcr Philologie und öer Geschichte
nach einer mehrjährigen Tätigkeit an prenfciWj
Gymnasien im Jahre 1879 als Professor an
Gymnasium zu Konstanz in den badischen Staats '
dienst ein . Später wirkte Dr . Rosiger an eincw
Gyuinasiunl in Mannheim und darauf seit lW
als Direktor des Gyiuuasiums zu Heidelberg
Später kam er noch nach Bruchsal . Von dcr
Heidelberg erhielt er den Auftrag , die Chronik, ^Stadt Heidelberg zu redigieren . Politisch gebs^er zu der nationalliberalen Partei , deren gesck« f^ '
führendem Ausschusse in Heidelberg er angehörte .

) ! ( Pforzheim , 11 . Dezember . Der Pforzheimcl
Anzeiger berichtet von einem humoristischen E i 11'
trag in die Zä hler li sten bei der letzte »
Volkszählung : Eine Haushaltungsliste in Pfo ^

'
heim enthielt n . a . drei Namen von Fräuleins
Diese fühlen sich anscheinend in ihrem Beruf
recht wohl oder hatten sie die Ueberzengung , dav
ihre Kräfte dem Vaterlande noch nutzbarer genwa/
werden könnten . In der Spalte für diejenigen , *"e
noch nicht im aktiven Dienst steten , hatte die e>^ >
dcr Damen nämlich die Abkürzung „k . v .

" — krieg*
verrvendungsfähig eingesetzt , während ihre bei^
Schwestern sich nur für „ g . v .

" — garuisonsivrire "'
dungsfähig hielten . Ob die drei Fräuleins sich ^mit nur einen Scherz erlaubten oder für die A >̂ '
führung des Hilfsdienstgesetzes — so lvrit es
Personen betrifft — wertvolle Fingerzeig e ge^
wollten , wer möchte das nntorsuclion.

Konstanz , 11 . Dez . In der Schweiz hat dit
Reichsmark gestern eiuen Kurs von 77 inj ®
damit woh>l ihren n i e d r i g st e n S t a n d , den
bisher gehabt hat , erreicht . Es wird auf Grün »
unserer gelixrl'tigen militärischen Erfolge allgewe ^
nach den Ursack ^eu dieses auffallenden Mißverh ' ^
nisses gefragt . In deutschen Finanzkreisen nenn'
man nach der Frankfurter Zeitung diesen Rückgam
»inseror Valllta „Rache für Rumänien " . Und in
Tat liegt der Argwohn recht nahe , daß wir di^
Störung geschickten übrigens gar nicht schwieriĝ
Machenschaflen unserer Gegner zu danken ha^ £
die unfern Sieg in Rumänien auf jede Weise ^
zumachen suchen.

Beschlagnahme von Cchmicrmittcla .
Berlin , 9 . Dez . ( 5B .5C. i5 . Amtlich .» Die

machuug Bst . 1854 8 . 16 K .R .A betreffend Beschs ,
nahine von Schmiermitteln vom 7 . September
eine Ae/ideruns , erfahren ^ Die trotz der Bescĥ ^ ,
nähme bitzher gcivnhite Srlaubnis der Abgabe • "

t
M »eralöl von einet : Aiskosität nicht über 5 bei 50 &

^
CelsiuL nach Enfller an Vevbraiicher bis zur Hoclziru ^ ^eines Monatsbeöarfs des betrestenden Verbrauchc ^ .^.^
mit Wirkung vom 11 . Dezember 191(3 ab aufgeht
werden . Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachunö

Das Lanö öes O .
'
ücks .

Roman von Käthe van B e e k e r .
11) iSottievung . )

Gottliebe war sieben Jahre alt geworden und
kannte von der Welt und den Menschen doch nicht
mehr , als was - sie direlt iuidguo, das Haus , d«m
Gar en und die tomi 'ohner dieser beiden Statten .
Damit sch oß für sie oei begriff der Wirüich . eii ad,uird was | ie Wust in den wuchern las und lernte ,das war ihr nichts anderes als die Märchen der alten
Luise , schon zum Uahorcu , anlegend zum Träumen
und Nachdentim , aber niemals so , als wenn es wirk -
lich sriftiere und sie selbst jemals in Benchning da -
mit treten könne.

Ader da aesthrih es einmal zur Sommerzeit , daß
Gottliebe dri ^oen aus dem Diorijdargar cn so Helles
Lachen Hörle, ivie es noch nie zn i'- ren Ohren g?»
öruugen war . Vielleicht tmtten sich die Kinder Fritz
Stahlbergs . deren Spielplätze sonst an der entgegen¬
gesetzten Grenze des weiten Garten gebiet lagen ,heute eimnal in diese entlegene Ecke verirrt , geradeim Moment , da auch die kleine, ei nsaine Nvchbtrrin
den absichtlich vernach äss^ ren und mit Unkr .iut ,Schutt lind Wuck̂ erpflanzen b̂edeckten unschönen Teil
des Besitztums betrat .

Sie kam sonst fast nie hierher , denn Luise sah es
nicht gern , ivenu sie sich so weit vom Hause ent -
fernie . Luise wußt >e, daß dort iieden den Planten ,die dir Heii hatte ausrichten lassen , allerlei knorrige
«streiche Bäume wuchsen, hüben und drüben , und
daß man dort am leichtesten einen AuÄlick in dtie
Welt des Nachbargarteus gewinnen konnte . Und
Kinder siud neugierig . Man konnte nicht wissen,tra * für Schoden damit auaerichtet wurde . Der
Herr woll ' e doch nuu einmal keine Beziehungen von
Hier und Port .

- Iber beute , gerade als sie dein jüngsteii Sprößlingdes schon eltt >as greisen Ehepaares Miez und Mauz

die Klappern um den Hals binden wollte , die, das
Raubgesindel der Katzen in der Brutzeit der Vögel
stets als Warnun >gszeichen für biete angelegt be¬
kamen , war das geja/metdige . wilde Tierchen ihr ent -
^pruugne und l>atie seinen LZlif nach dein verbotenen
i&uhenteil genommen .

Gottliebe tief hinierher , um es einzusaugen , und
so stand sie aus einmal in jener entfernten Garten -
ecke und hörte die fremden Kinderstimmen , die ihr
Herz schneller schlagen machen .

DaS Kätzchen kletterte mit Geschwindigkeit an dem
Stamm eines alten Birnbaumes empor , setzte sich
oben auf einen breiten Ast und guckte dann neu -
gierig über Planken und Hecken in den Nachbar -
garten .

Go ! tliebe s .ih hinauf in das Blättergrün , aus dem
noch einzelne weiße Blüten wie Sternchen hervor¬
schimmerten . und dachte dabei , daß es eigentlich kein
Kunststück sei, Murzi hier nachzusteigen und einzu -
holen . 1

Es ging prachtvoll . Die Lust am Wagnis packte
sie, vielleicht auch die unbewußte Neugier nach dein ,
was da drüben mit helle» Stimmen lachte und rief .
Sie kletterte und schwang sich von einem Ast<Osatz
zum andern . Ihre Wangen glühten , ihr Herz schlug
schnell und unruhig , aber sie kam höher — sie kam
hinauf . Ah , nun war sie schon dicht bei dem Kätzchen,das den kühnen Streifzua »Tirer jutnen Gebieterin
mi l neugierigen , blanken Augen verfolgte .

Güttliede war gerade hoch genug , um einen freien
Ausblick auf den Nachbargarten zu haben , und was
sie da sah , nahm ihr Interesse so v ^ ll^anime « ae-
fartTit , daß sie an den eigentlichen Zlveck ihrer
Kletterparlie gar nicht mchr dachte.

Unten auf dem großen , grauen , festgestanipf 'en
Plak , der durch aufgespannte Nebe in verschiedene
Hälften geteilt war , tummelte sich eine ganze Ge -
s.?llschaft Mädchen und Knaben , sie lachten und
schrien, warfen Bälle in die Lust und fingen sie mit
nrüden , ueGespannten Fächern wieder auf , und an¬

dere sprangen Wer Stricke irnd liefen hinter Reifen
her .

Wunderbar war das , wunderbar und entzückend.
Da sprang auf einmal der gelbe. kurWeinige

Teckel, der so lange mit blinzelnden Augen auf einem
beiseite geworfenen Jäckchen gelegen , mit wildem
Gebell gegen die hohe , grüne Hecke, die auf die ^ r
Seite das Besitztum abschloß. In den Zweigen üi' or
Gottliebe husche und sprang Murzi fauche id höher ,
und von unten werteten sich all die Kindergesichter
neugierig den knisternden und raschelnden Blät -
tern zu .

Gottliebe fuhr erschreckt auf , wollte sich zurück-
beugen , verlor den Halt , pack e angstvoll und vergeh ,
lich rn das Blättergewirr und fiel mitten hinein in
die angstvoll aufschreiende und auseirranderstisbelide
Kinderschar .

Mit ausaebreiteten Armen lag sie auf dem harten ,
granen Boden , und entsetzt floh der ganze Kreis der
eben nock> so lustig I '.nd Ilnb^ or " t Zollenden dem in
einiger Entfernung liegenden Hause zu .

v« ur einer iXu Knaben trat mil ängstlich besorgtem
Blick auf die still daliegende Gestalt zu . Er beugte
r: -*> ffir trieW un ?» » ate norTi (f»tin seine braune
Jungenhand auf die weißen Fingerchen .

Sie rührte sich nicht .
Die Hand deL Jungen tastete weiter und glitt leise

und iaust über die farblose Wange des stillen Kiu -
dergesichtchenI .

„ Du , sprich doch ! " flüsterten seine Livven in
weichem Ton . „Hast du dir weh getan ? Soll ich
dick* aufheben ?"

Der blasie Mund gab keine Antwort , die Augen
öffi 'cVn sich nicht . i

Hilfslos sah der Knabe um sich. In sein treu -
herziges , liebes Junaengesicht h^ t immer sichGarer
Sorge und Angst . Es kani noch immer niemand ,
und er hat ^e doch da$ Gefühl , datz hier etwas ge-
scheren müsse.

Ganz vorsichtig ufcb sanft schob er nun feilte Hand

unter das blonde Köpfchm und suchte es aufsur >a'
^ ^

Ta rang sich ein leises Stöhnen von den Lipp ^
Kindes und eine Setunde lang schlug Gottliove ^
Augen auf . Biaue , schmerzlich dlicksirSe Auge » , >>

f,
die | ich sogleich wieder die weißen , müden Ai ' öcr 1
ten .

„Kannst du dich nicht̂ bcwegen ?" fragte er
voll . Ihm war so lxmge , und kurze , sch^ ^ . ^ ,,.
Aufblick der blau ?n Kinderaugen hat ^ hm wei) g

Instinktiv fühlte er , daß er es nicht wagcn ^
die reglose Gestalt zu berühren , weil seine .^ 0
lichfcit ihr nur Schmerzen und Qualen bei
würde .

Gott sei Dank , da kam die Mutter !
, Sie flog den Weg ent !ang mit verstörtem

und nun . kniete sie neben dem bewußtlosen ■
„Gottliebe , Gottliebe , du armes Kind ! "

^
Der ^ 'iabe hob erstaunt den Blick. Ah , die ••

^
Kulsine. Daß er daraus nicht gekonnue » >'-'

wurde im Hause fast nie von oen oou •
f ,;„c

drüben gesprochen , aber Hans hatte doch n -
Erinnerung von sricher her , eine Ennnerin !> ^ „ke >,
schöne blonle Tante , den düstern , schwerrsamc
und an ein kleines , zartes Mmschenkim », hicc
mals , vor vielen , langen Jvthrai eine ^ tt
bei ihnen war und den beiden ,

' ' '
hatte.

Ermahnungen zur Stille und Ruhe eingetl g
^ ^ it

„Hans , mein Junge , du mußt Heruber Hl«
Onkel Wilhelm Bescheid sagen, ' w« > ' jftet
Stiumie der Mutter aus seinem Nackld -mre. -
nein , das geht nicht ! O , wenn der
wäre ! Ich wage nicht , das arme Kind ^are ! Jiy wage im » , aas uutiv ftot , ' V

Nack, ein paar Minuten kam auch der V. .
L'benan wobnte . Frau Elise a^ iete .

ein '

.. .S der bSräbrte Hai :Sar,s ?>' e
lose Kleine aufhob , um sie ins Hans S " k

^ ^ ^
sorgfältige Untersucimng ergab , dak kU s i„
leichte Gehirnerschütterung hande . te , , ^leichte Gehirnersch !
das rechte Bein gabrochen .

Lortsetzun» folgt.)
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Wn Deutschen Reichs - utib Preußischen Staatsanzeiger ,
croie in den Staatsanzeigern der Bundesstaate » er-

Ich' eneu .

Karlsruhe , 12 . Dejember 1916 .

. X Zur Generalversammlung der Kreuzbündnisse .
^ us die von der Generalversammlung -der süddeutschen
Kreuzbündnisse abgesandten HuldiMngstelegramme sind
svlgenüe Äntworten eingelausen :

Bom Geh . Kabinett des GrotzberzogS : «Dem
suddeutschen Verband « des Kreuzbündnisses , Verein absti¬
nenter Katholiken , zu Händen des Herrn Direktors Haw
? " r , ift das Grogh . Geh . .Kabinett beantragt , den
Mündlichen Dank Sr . Königl . Hoheit des Großherzvgs
sur die mit Telegramm von heute dargebrachte , Hut »

Lung zu übermitteln . v . Bavo .
Von der Gr oßherzogin aus Köniastein im

< aunus : Ihre König ! . Hoheit «die Großherzo »̂ n dankt
lur die Begrünung der Generalversani inlung des füd»
Zutschen Verbandes des KrenzbündnisfeS , Verein absti¬
nenter Katholiken und wünscht den Bestrebungen guten
Erfolg. Frhr . v . Göler , Oberhosmeijler .

Von Er . Exzellenz «seni hochroürdigsten Herrn Erz -
° > schof in Frechurg : Mit Datit für Begrüßung
Wunsche ich der Tagung und dem Wirken des süddeutsche »
Verbandes Gottes . Segen und re chen Erfolg .

Thomas , Eczbischof .
. Die Ausstellung von LegitimationSpapieren für
°as Jnhr 1817. Am 31 . Dezember 1916 erlischt ü>ie
^ itungsdaucr der sür daS Jahr ILlü ausgestellten Ge -
wcrbelegitimationskarte » , Wandergeioerbesche ! ie , Erlaub -

cheine Form . „ G" für den Stadtbezirk , Legilimations -
Keine für Druckschristen Form . „J " , Fischerkarten und

arten , und am 31 . Januar 1Ü17 die der Jagdpässe .
£ le . in deni Stadtbezirk und den Vororken wohnhaften
2 ?r fouen, die für das Jahr 1317 derartige Papiere be -
^ tigen , werden sie zweckinüßigeriveise schon jetzt beim
Vaszbüro im Bezirksanitsgsbäude — Zimmer 21 — © in -«
Aug Hebelstratze 7 l> beantragen , damit eine aus der
vausung ^ ieser Aufträge zu 'Beginn des neuen Jahres
^ '^tehendc Verzögerung in der Ausstellung vermieden
' et 6t - Die Anträge auf Ausstellung von Wander -

^ >vcrbe - „ G " - und „ b" -Echeinen müssen in jedem Falle
r f ö n l i di gestellt werden , ebenso die erstmaligen

ifWtcige auf Ausstellung von Patzkarten und Jagd '.'ässen .
gVuche um Äusstellung von Gnverbelegitimationskarteu
^ nd von den Firmen nhabern unter Angabe der Geburts --
? te und Daten , sowie der Pcrfonal >be ?chreibungen der
^ ' senden schriftlich einzureichen . Allen Allträgen sind

e etwa im vorigen Jahre erteilten gleichartigen Scheine
'zufiic^en, sosern solche zurzeit nicht mehr benötigt wer -
" I andernfalls sind die Ordnungszahlen her Papiere

" Hb die Daten ihrer Ausstellung anzugebeir .
^ ^ Ter Ruf an die Jugend . Auf den Vortrag von
Mau Elly Heuh - Knapp aus Heilbronn über „Der
siuf an die Jugend " , veranstaltet von der Jugendgruppe
J,
" 1 soziale Arbeit , am Mittwoch , deu IL. Dez . 1916,»oendz % </ , Nh, , im großen Ritthaussaal , sei hier noch-

^ als aufmerksam gemacht .
Marcel -Saljvr -Abeub . A:n Conutag . Idcn 17. De -

MwHer ds . Js . wird Professor Marcel 'Salzer hier e 'uen
» bend mit zei ^ emäßem Ernst und Humor im Museums -
loik veranstalte « und ein ganz neues , besonders schönes
Bagram m zum « ortrag bringen . lieber den Erfolgurteilt die Presse : Marceil Salzer wirkt durch seine<aee » oe wee

^
n ?Ip»stel unserer großen Zeit unÄ man

te iehnl ichst wünsche « , daß sich «der Mann verhuu -
lönn ê? UNI in jebcin öcutfcfjen Orte ferne

j? Ißoh zu erfüllen ; die Herzeu zu erheben und zu stcih-
Und

"
die Gemüter zu erfüllen von der Hoffnung auf

f "*1 (Uürfl 'cfic Zukunft . Eintrittskarten sind zu ermäßig .
Pres «u in der Honnufikalieichaudluiig Hugo Kuntz

Äurt Reufeldt , Kaiserstraße 114 , zu haben .
. Unf«» mit Todcsfolge . In einer Fabrik der West-

j,
01 erhielt ein 48 Jahre alter , verwitweter Taglöhuer

n " einem Brett , in welches er an der Bohrmaschine
f. ^ c c zu bohren hatte , eisen Stoß auf den Unterleib .
0

'8 eiue Darmzerreißung davon und starb am Sonntag' " u im städt . Krankenhaus fj :er .
a fufatt . Ertt 10 Jahre alter Volks schüler sprang ge-
^ . uannitag auf dem Äaiserplatz aus einem fahrenden
l, ^ Keiiüahnwagen , fiel zu Boden und zog sich Kopfver -

-" »gen zu .
^ ^

'ftnciiumwea wurden : eine Kellnerin aus Eichstädt
- 1 ?n ^ ruys , ein Tag '. öhner von hier wegen Haus --
j

' Ausbruchs , sowie e ne Fabrikarbeiterin aus Bauer -
wegen Urlundenfal chung und Betrugsversuch .

!
'

Theater und Muflk .

^ ^ rvsth. Hoftheater . Nachdem Sonntag die erste
I Erholung von „ Boccaccio " Frau Müller -

j
ch e l Gelegenheit gegeben hotte , in der Siolle der

^ v in e t t a durch den ihr eigenen persönlichen Charme ,
' tn h

m beseelte » Gesang die Oerzen der Zuhörer wie
|

'
(
" Ct zu entzücken , hielten Montag „Die lustigen

d^
' ber von Windsor " ihren Einzug . „ Frohsinn
Laune würzen das Leben ", das Losungswort der

läiHr ' ^ cu Vnttu Fluth (Frau v . Ernst ) , wurde von
^ '« ' chen Mitwirkenden mit solch frisch- sröhlichein

'' und gutem Gelingen aufgenommen , daß sich «bald
kcifJj ^ uche Heiterkeit im ganzen Hause verbreitete , die

x
6 m i)er ievigen Zeit erquickend wohltut . Auch

gesanglichen Seite wurde Lobenswertes ge-
Schon der Auftakt das Briefduett der Frau

u w Ernst und Mosei -Tom chik>, erfreute
lischt oeu rhythmisch und fein ausgearbeiteten , musika -
^ s> ^ ^ ustlerischen .Bortran . Herrn Giesen schöner

j? ^ staff ) entsaltete sich des öitern zu einer satten
W, , . und Herr Hagedorn ( Neichj wetteiserte mit
«cifeJvollem Erfolg . E n jugeirdliches Liebespaar .

^ wirklich von Herzen kamen und zu Herzen
>» >d Ovaren der Fauto » des Herrn Neugebauer
»°ch .Anna der Frau Müller - Reichel . Hierzu

jgÜfet Herr van G o r kom mit dem gewissen
kiijjj "i der Stimme als Herr Fluth u . die durchweg

'Icttr , ®u £̂ Besetzuoz (der kleineren Iiolle » gaben e n
»v» ^ uui dem man sehr zusrieden sein konnte und

w &en
' Der reiche Beifall dürfte daS ^ bezeugt

jj . man d eses oder jenes vielleicht auch schon
so ^ Ziehen oder gehört , war die Gesamtwirkung

■offen '
r ® kaum jemand das Theater unbefriedigt ver-

tc 3 ' fttie würfle . Mit besonderer Freude sei dies
Kapellmeister Lorentz halte die Aufführung" perainentvollem Schwung geleitet .

S |
et

»» r
^ Ä 'che«

F .
J° 'i Hoftheater . In nächster Woche gelangt Felix

erst -.» neue komische Oper „Dame Kobold '
Führung . Daß heitere Werk erlebte jüngst

«> irff-\ Cl,lcil Vollen Erfolg . — Die E utrittskarte »
S '^ n * des Weihnachtsmärcheu „ Sonnen -

b
"1 ^ oanp- . " " *"» 11 • * « 8- »verr « enaror weroe »

' 4 . Dez . . vorm . 10 Uhr an , bei der
Hostbe^terS frei von Vorverkaufs -

S ^ wstag , den 16.. und zur SonntapSsiach -
>» " ^>««,,1. . ». ""Z nm 17 - Dez . „ Herr Senator " werden

'"» ei ; ! '>en " ~
'Ö5)t i ^ llcrje des

— DaS Meihnack'tsmärchen wird am
»>,

De ?., zum erstenmal wiederholt .
kj %r§ dazu am Donnerstag , 14 Dez .,1 8tci ; »nK ® ' C ., A . ; allgemeiner Vorverkaufd ?n 15. Dez . , vor« . 10 Uhr an .

Die Ersparnis von Srennftojfsn
unö Seleuchtungsmitteln .

Die in Aussicht gestellte BundesratSver «
ordnunn ist erschienen . Darnach ist jede
Art von Lichtreklame verboten . Die
offenen Berkaufs stellen sind um 7 Uhr ,
Samstags um 8 Uhr zu schließen ; ausge -
nommen sind Apotheken . Lebensmittel '
und Zeitunqsverkausgeschäfte . Die
Gastwirtschaften , Kaffees . Theater , Kinos
u. a. sind nm 10 Uhr abends zu schließen
die Landeszentralbehörden können für bestimmt
Bezirke oder Betriebe und in Einzelfällen Ausnoh -
men bis V212 Uhr gestatten , © te Beleuchtung
der Schaufenster , 2ä ü -en , Gaswirtschaften .
Cafes usw . , ebenso der Straßen und öffentliche
Plätze und der Betrieb der elektrischen
Straßenbahnen ist auf das unbedingt er -
forderliche Maß einzuschränken . Die dauernde
Beleuchtung der Hausflure und Treppen is!
nach 9 Uhr abends verboten . Uebertretungen wer -
den mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . . Haft ode ,
Gefängnis bis zu 3 Monaten b e st r a f t . Die Nee -
ordnung

' tritt mit dem 15. Dezember in Kraft ,
die Bestimmung über den Schluß der offenen Vor
kaufsstellen am 1 . Januar 1917.

Die EreignW in Griechenlanö .

London , 11 . Dez . ( W .T .B .) Daily Telegraph
meldet aus Rom . daß nach privaten Berichten au ^
Athen in ° ganz Griechenland ausgedehnte m i l i -
tö tische B o r b er e i t u n <ren getroffen und
Pferde und Wagen requiriert werden . ,lieber Atl ?en
ist der Kriegszustand verhängt . Es werden keine
Venizelisten mehr gesehen. Die Gefäng -
n i f s e sind voll .

KDt

politische Nachrichten.
Deutschland

Neüe öes Staatssekretärs Dr . Helfferich
an üis Gewirkjcbaften .

Berlin , 12 . Dezember . (W .T .B .) Der Staats -
seki etar des Innern Dr . H e l f f e r i ch hielt heute
vor den Gewerkschaften eine Rede , die er
nxit folgenden Worten einleitete : Namens de-
Reichsleitung habe ich die Ehre und Freude , Sie zi
begrüßen , und der Arbeit , zu der Sie sich hiei
versammelt haben , den besten Erfolg zu wünschen .
Der Herr ReickBkanzler bedauert aufrichtig , nicht
persönlich kommen zu können . Er hat mich beauf -
tragt . Ihnen seine Grüße »nd Wünsche zu über -
mittel » . Ihre Versammlung gilt der Mitwir -
kung der d e u t s ch e n Arbeiter - und A n g e -
stellte « Organisationen in der Durch¬
führung des Gesetzes für den vaterländischen Hilfs¬
dienst . Diese Ihr ? Mitwirkung heiße ich namens
der^ Rcichsleitu ng auf dtos herzli chste willkommen .
SDer @taat3fefreftrr fixfyrte barm meiter cttt&z

Dns deutsche Volk hat den Krieg nicht gewollt .
Der deutsche Kaiser und die Regierung haben alle -
getan , um den .Erieg zu vermeiden . Auch auf der
Sonnenhöhe unserer Waffenerfolge haben , wir un
bereit gezeigt , die Hand zu bieten zu einen
Friedensschluß , der dem deutschen Reiche sein -
Stellung unter den Nationen , dem deutschen Vol
ein freies Feld für seine Fliedensarbeit sichert.
Sie kennen die Antwort . Bisher hofften unsere
Gegner , daß wir mit unserer Kraft am Ende seien
B u k a r e st und der H i l f s d i e n st werden si
eines besseren belehren . Der vaterländiiclie Hilfs¬
dienst wird nur dann da ? Höchstmaß von Wirknn
haben , wenn wir die übernugte und freudige Mit¬
wirkung des Volkes in allen seinen Schichten un ^
Klasien gewinnen . Von der ersten Stund ? diese?
Daseinskampfes an haben sich die O r g a n i -
sationen der Arbeiter und Angestellter
mit allen ihren Kräften in den Dienst des b e
drohten Voterlandes gestellt . Mit der
gleichen Bereitwilligkeit sind sie auch diesmal den
Rufe gefolgt . Nun gilt es . dem toten Buchstabei
des Gesetzes Leben einzuhauchen . Die vom Gesetzverkündete Pflicht bleibt leerer Srwll , wenn sie nich
im Bewußtsein und im Gewissen eine « jede.
Einzelnen geschrieben steht . Sie . meine Herrenkönnen und werden ^ ren Einfluß auf Arbeiter und
ÄK fifa ?

® re" [' te * * ■

Ihre Hilfe und Mitarbeit ist uns die Gewähr
des Er f o l g e s . Der irncg hat uns <öazu erzogen ,
innere Gegensätze und Streitigkeiten zurückzustellen
und mit der vollen Kraft derEinigkeit
dem Baterlande in schwerer Zeit dienen zu können .
Das Hilfsdienstge -etz führt uns auf diesem Wege
weiter . In den Organen , die «t>as Gesetz vorsieht ,
werden die Vertreter der Arbeitnehmer zu -
sammen mit Äen Vertretern der Arbeitgeber
und d .-r Behörden die Arb « t der Durchführung zu
verrichten habm . Diese Gemeinschaftsarbeit wird
das gegenseitige Verständnis für die Anschauungen ,
Wünsche imd Bedürfnisse anderen Teiles wecken uiih
damit dem gegenseitigen Vertrauen die
Wege e>bnen . Der Gewinn , der ans der Einheit der
Pflicht und der Einhei » Her Arbeit entspringt , >arf
uns nicht wieder verloren gehen . Dieses ? Kraft , die
uns Sieg und Fri - d ? bringen muß , bief-?Fbe .Kraft
soll uns im Frieden helfen , die Wunden
des Krieges zu heilen und die Trümmer
wieder aufzubauen und 'die uinerstörbare » Richen
und wirtschaftlichen Gräfte unseres Volkes einem
neuen Mfstieg zuzuführen .

Der neue bayerische Kriegsmiuister .
München , 11 . Dez . Der neue KriegSmiu

'
ster Gcueval -

lcutnant von Hellingrath ist iiW geboren als
Sohn des Generalleutnants und Lhess des GeRdarmerie -
korpS Friedrich voü Hellin ^ ratt ?. Er trat 1W2 als Leut -
nant im 2. lllanrnregimeet in «die Armee ein , avancierte
13S3 zum Adjutanten der 4. Äava »eriebri <« de und >897
zum Rittmeister . Ende 1007 übernahm er sodann das
4 ChA'auleger -Negiment in Augsburg . Am 7 . März
Iv ! 2 erfolgte feine Beförderung znia Ge« eralmaiar der
lk>14 jene zum Generalientuant folgte . Seit Beginn
bes Krieges stand Generalleutnant von Hellingrath im.

Felde . Hier führte er zunächst eine Division im «Osten .
Ms Truppensührcr ist er eine anf ;crordeutlich bewährte

verdiente Persönlichkeit , dessen Brust «« den anderen
Auszeichnungen das Eiserne Kreuz Sä. unj > 1 . Klaffe
schmückt . Im März 191ti wurde er zum Ritter des Mili »
tär -Wax -HofephOrsenS ernannt .

Ausland .
Die französische Ministerkrisis .

Paris , 11 . 'Dez . <W.T .B .) Wie frer Matin schreibt,
werden die Folgen des Pertrar ^enSvotuMS vom Don »
nerstag sick in politische » Maßnahmen Don hoch -
st er Wichtigkeit i » kürzester Zeit zeigen . Briand
werde sich am SaoiStag uno Sonntag mit Politikern
und bedeutenden Persönlichkeiten der industrieklen und
kommerziellen Weit besprechen . Er beaibsicht^ge , zum
Zweck der wirtschaftlichen Organisation alle alten Be -
stände des Personals der Verwaltungsbehörden aufzu -
lösen . Die Reorganisation des Oberbefehls
werde endgültig in die Wege geleitet , sobald die Per *
trauenßtagesordnumg die neue Zusammensetzung des Mi -
nisteriums gebilligt hallen wird . Die Ramen i<t neuen
Minister ' würden am Dienstag bekannt gegeben werden
und die Minister würden sich cm demselben Tage noch
der Kammer vorstellen .

Ein heftiger Zwischenfall i» der französischen
Kamm :?.

Paris , 12 . Dez . (W .T .B .) Bei Beginn der sie-
strigen Kammersitzung verursachte 'der sozialistische
Abg . B r i z o n , einer d?r drei Kientaler , einen
heftigen Zwischenfall . Bei Besprechung der Vor -
läge über diel vorläufigen Kredite erhob der Abg .
Brizon heftigen Widerspruch gegen die
„Verlängerung des höllischen Krie -
g e s ", dessen eiirziMs Ergebnis sei , „Millionen von
To ^en und hunderte von Milliarden in den Ab-
grurtd zu schleudern .

" (Lärm .) (Ein Abgeordneter
rief Brizon zu : Wir wissen genau , daß Frankreich
besetzt ist, und !daß unsere Soldaten ihr Blut ver -
gießen , um sein Gebiet zu befreien .) Der Abg . Bri -
zon bleibt bei feiner Ansicht und ruft : Nieder
mit dem Krieg , der noch 20 oder>30 Jahre
dauern kann ! Erneuter Lärm . Rufe : Sir entehre »
da ^ Parlamentl Der Präsident ruft den Abge¬
ordneten Brizon zur Ordnung . Brizon will trotz des
Widerstandes der ganzen Kmnnier und trotz des
verdoppelten Lärms fortführen .

' Ein Abge -
crdueter rief Brizon ein« Beledigung zu, worauf
dieser ihm sein Wasserglas an den Kopf
wirft . Bei unbeschreiblichem Tumult
unterbricht der Präsident die Sitzung auf 15 Mi -
nuten . Bei Wiederaufnahmt der Sitzung befragt
der Präsident die Kammer über 'den zeitweiligen
Ausschluß Brizons , der nach seiner Ansicht sich Aus -
schreituugen gegen die Kammer hcvbe zu Schulden
kommen lassen . D?r Wgrordnete Brrzon bittet um
das Wort , zu dem die GesckKftSordwing ein Reckst
■gib «- und erklärt : Ich s»c»be keine Ausschreitungen
gegen di ? Versamwlnna begangen , rf^e ? jemand bat
mir die schlimmste Beleidigung zugefiigt , die einem
Franzosen zugefügt werden kann . Während ich kalt -
blutig meine Gedanken auseinandersetzte , hat man
mich gefragt , Wievielich d ? für bezahlt be¬
kommen ! Ich habe mein Glas dem Beleidiger
ins Gesicht geschleudert , und ich gestehe,
nvira ich i'tm 'ii 9i e t> o I u e t tri der Tasche tretabt
ftä '+e . . . Der Tumult macht es 2h -i *a,i unmöglich ,weiter ^ « spr - cben . Die Kanrmer thief^ ie ^ t die » est -
weilige Ausschließung des Mgeordneten
Brizon . Die Sitzung wird von neuem mitf 20 Minn »
ten unterbrochen . Bei WicHerbeyinn der Siüung lxit
Brizon den 'äogI verlasieu . Die Kammer nimmt die
Beratung der vorläufigen Kredite wieder auf .

Das neue englische Ministerium.
Schwierigkeiten für das Ministerium .

Rutlerdai » . 12. Dez . (W .T .B .) Der parlamentarische
Mitarbeiter des Dailh Telegraph berichtet, daß Long ,
Chaniberlain und C e c i l wegen der Angriffe
der Presse aus Balfour , Cecil und Long einen
Protestbrief gegen diese neue Zeitunlisthrannei an
Lloyd George gerichtet haben . S '

e machen sich in die»
sem Schreiben erbötig , zurückzutreten , falls Lloyd Ge -
orge dafür halten sollte , daß ihre Demission sein
Ministerium stärken würde . Balfour . der noch immer
« nwohl ist erklärte sich mit d e 'em Brief einverstanden .
Lloyd George versicherte die protestierenden Kalle-
gen feines vollkommene « Vertrauens .

*
London, 12 . Dez . iW .T .B .) « dmiral Sir Cecil

Buruay wurde zum zweiten S e e l o r d ernannt .
Eiuschränknng des Verkehrs in England .

London, 11 . Dez . (W .T .B . ) Für den 1 . Januar wird
eine Einschränkung des Zugsverkehrs und
eine Erhiiyung der Personentarife erwartet . Für
Reisegepäck , das nicht in die Abreilung mitgenom »
men wird , wird in Zukunft eine Fracht bezahlt werden
müsse»!.

&
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Oer Kaiser in München .
München . 12. Dez . (W .T .B . ) Der Kaiser ist heute

Mittag 2 Uhr SO zum Besuch des Königs hier ein -
getroffen .

Hulgar ! )cher Kriegsbericht .

Sofia , 12. Dez . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern . Mazedonische Front : In der Gegend
von Mouasiir nichts von Bedeutung . Jni Cerna -
bogen heftiges feindliches Artilleriefeuer gegen un -
fece Stellung zwischen Tobt omir uns Makovo . Ein
feindlicher Angriff ans eine Anhöhe östlich von
Paralovo wurde durch das tapfere deutsche Regiment
Nr . 45 teilweise durch Handgranaten blutig abge -
schlagen . An beiden Ufern des War dar stellenweise
Se 'laiica PI anina 'unwirksames feindliches 'Ar¬
tilleriefeuer . LMmfie Tätigkeit der' feindlichen
Flieger über unseren Stellungen und über unseren
rück-7'ärtigen VeMndurszcn . Bei Udov ? holte nach
glücklichem Lstftkampf Leutnant von Linke ! ein fran -
zösisches Fkugzeug herunter , dessen Führen Unter -
leu 'uant Pierre Jilot verwundet , wogegen der Be -
obochter linterleuwant Sully getötet hitr . « . An der
belgischen Front unaiirksames feindliches Ar -
tilleriefeüer aus den Bahnhof 948 . An der Struma
schwache feindliche Beschießung auf d̂er Mmzen Linie .
— Ruinänifch » Front : In der Dobimdscha

sehr geringes Geschützseuer. Unsere Truppen be-
setzten das '

gegenüberliegende Donouufer zwischen
Tu ^rakan und Eernavoda . In der östlichen Wa »
lachei rückten die Verbündeten unaufhaltsam vor .

Pari «, 12. Dezember . Vom 15 . d . Mt . ab werden di«
kleinen Personendampf er auf der Seine fast
völlig verschwinden, nm in den Trair » port <dienft
eingereiht zu werden .

Russische Krankenpflege .
Berlin , 11. Dez . Ueber e k e l h -a f t e Z u st ä n d e

in der russischen K ra n ke n p f l e g e wird in
der Vossischen Zeitung berichtet . Der Chef der Feld -
sanitätsverwaltung hat sich veranlaßt gesehen , einen
Generalarzt ins MiiiWrgefängnis zu schicken.

®

deutscher Reichstag.
Der Reichskanzler über üas Irieöens -

angebot .
Berlin , 12. Dezeinber 1316.

Haus und Tribünen find dicht besetzt .
Am Bundcsraistijch : Der Reichskanzler , fast samt -

liche Staatssekretäre und Mnuster der Bundes «
ftaaten . ^

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung uiN
1 Uhr 45 Mnuten uird erteilte das Wort dem

Reichskanzler von Btthmann Hollwrg : Die Hoff»
nung auf neue günstige Ereignisse im Felde hat jüi
fast über Erwarten schnell erfüllt . Mit Gottes Hilse
haben unsere hrrrlichm Truppen einen Zustand ge«
schaffen , der uns größere Sicherheit bietet , als je zu¬
vor . (Beistill . ) In genialer Führung ohnegleichen
und mit Truppen , die in Kanrpf - und Marschlei ^
stnngen das Unmögliche möglich gemach : haben (Bei -
fall ) hat Fekdmarsltiall Hindenburg die ganze West-
Walachei lind die feindliche Hauptstadt genommen
Zugleich ist durch die Ŝchlage des Schwertes unser «
wirtschaftliche Versorgung fester fundiert worden.
(Zustimmung .) Trotz aller Knappheit wareil wir
auch mit dem Eigenen mi8g <̂ kommen . Jetzt st 'ht
unsere Siche ^ eit dufter aller Frage . (Lebhafter Bei -
fall .) Den groben Geschehnissenzu Lande reihen sich
di? Heldentaten unserer U -Boote volÄvürdig an .
(Beisall .)

Das Hunger gespenst . das unsere Feind «
gegen uns aufrufen wollten , werden sie nun selbst
nicht wieder los . (Beifall .) Auch die innere Er¬
müdung , mit der der fteind rechnete , war ein Trug¬
schluß Mitten un Drang des Kampfes draußen
hat der ReiMtaa in dem Gesetz über den v a t e r -
ländischen Hilfsdienst ein neues Schutz-
und Trutzivcrk schaffen helfen . (Beifall .) Nicht eins
belagerte Festung , wohl aber ein einziges gewaltige ?
festgeordnetes Heerlager mit unerschvpften Hilss -
Mitteln , das ist das deutsck« Reich (Beifall .) Aber
unsere Ftärke macht uns nickst taub gegen unserS
Verantwortung vor Gott , vor dem eigenen Volk»
vor der Menschheit . Unseren bisherigen Erklärungen
der v̂rtedcn^lM^-c' itjdwft find unsere Geguer üUi.ge«
wickien , jetzt sind wir einen (Schritt weiter ge¬
gangen . Während dieser langen und sckvvere»
Krigesjahre ist der Kaiser von dem einzigen Ge -
danken erfüllt wie einem gesicherten Deutschlanti
nach siegreich gefochlenem Kampf wieder der Friede
bereitet werde . Niemand kann das besser bezeugen,
als ich. der ich die Verantwortung für alle Regie -
rim >id1) andlungen trage .

In tief ft « in sittlichem und religiösem
Pflichtgefühl gegen sein Volk itnb darüber
hinaus gegen die Men,cheu hält den: Kaiser jetzt
den Zeitpunkt zu elfter offiziellen Friedensaktion für
gekommen . Se . Majestät hat deshalb in vollem Ein -
vernehme » und im Gemeinschaft mit feinen hoben
Verbündeten den Entschluß aesast "

, den feindlichen
Mächten den Eintritt in Friede nsver -
handlu -ngen vorzuschlagen . Heute mar»
gen habe ich den Vertretern Spaniens , der itoriirg .
ten Staaten von Amerika und der Schweh eine en1-
fpreck'ende an alle unsere Freunde aerichtete Not «
mit der Bitte um Uebermittlimq überaßen ^ >?
Gleiche geschieht heute in Wien , Konftan -
t i n o p e l und Sofia . Auch h !e übrigen R e u.
t r a l e n und Se . Heiligkeit der Pap st wurden von
unserem Schritte benachricktiat.

Ter Reichskanzler verlas darauf den Wortlaut
& e r ^ n i -> o ^
der Spitz ? des Blattes finden . Der Verlesung der
Note folgte lebhafter Beifall und Häudeklmichen .

Nach der Kanzlerrsde beschloß der Reichstag mit
Meh heit di« Vertagung genuiß einem Antrag
Spahn .

Beim Verlassen des Reichstags wurde d<"i
Reichskanzler von der überaus zahlreich versmtmel -
ten Menge mit lebhaften Ovationen be »
grüß t, für die der Kanzler herzlich dankte .

vor üer Neichstagssitzunz .

Berlin , 12. Dez . (W .T .B .) Wie B . Z am Mittag
meldet , war der heutige Vormittaa noch völlig voi
Besprechungen des Reichskanzlers «nd
des Staatssekretärs Zimmermann mit politi -
fckvn und parlameutarijcheu Persönlichkeiten ausge¬
füllt . Der Kanzler empfing die Vorstand
der Reichstagsparteien und die Vertre¬
ter der neutralen Staaten , während
Staatssekretär Zimmermann die Vertreter der
Presse bei sich sah. Reichstage entwickelt«
sich in den frühen Morgenstunden rege ? Leben . Dia
Traktionen treten mittags zusammen , um von ihren
Vorsitzenden informiert zu werden und sich darüber
fchlüfsia zu inackvn. ob im Anschluß an die Kanzler -
rede schon morgen oder <"°̂ t ftxiter die Debatte erfol¬
gen soll. Vor dem Reick>stage hatten sich znMmf '
Gruvven gebildet . Man versucht vergebliche
noch eine Eintriitskarte z» erhalten .

N >irauss !<bt !iÄe Witterung am 13. Dezember : Rie ><
dcrsch

'äge , etwas wärmer .

Wasserstand des Rheins am 12 . ? e »emt ?er friiC?t
Schmierinsel »27 , (jef^Oen 3 ; Kebl 288 , gefallen L;

Maxau .Wl , Hefalle« 6 ; Mannheim 311 , gestiegen 4 .

l # l
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Gerichtssaal.
^ Baden - Baden , lt . Dezember . Im L e b e n s m i t -

telwucher - und Schieberprozeß Amelun -
jeu , der am Samstag vor dem Schöffengericht Mün¬
chen verhandelt wurde , lautete das lttkeil gegen die An -
geklagte Luise Amelunxen (Ba !den -Baden ) wegen Ver¬
gehens gegen die Aussuhrvorschrijten auf A>000 Mark
« eöfftare ot -ci 300 Tage Gefängnis und wegen Ver¬
gehens des markenlosen Bezuges von Wurftwaren auf
KX) Mark Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis . Ihre
Helfershelfer erhielten wegen Ueberschreitens der Höchst-
preise , PreiStre bereien , verbotener Ausfuhr usw . Ge -
fängnisstrafen von 3 Monaten und Geldstrafen .

»

Verstbieöene Nachrichten .

Die Posener Getreideschiebungen »
Aus Posen wird gemeldet : Die Verhaftung

>es Grafen M i e l z y n s k i hat namentlich in den
Kreisen des polnischen Hochadels großes Aufsehen her -
»orgerusen . Der Graf , ver Eigentümer großer Land -
gebiete ist , soll sich an den großen Getreideschiebungen
beteiligt haben , welche schon seit mehreren Monaten die
Po

' eiier Staatsanwaltschaft beschäftigen . Er soll große
Posten beschlagnahmter Getreide unter wesentlicher
Neberschreitung der Höchstpreise an die Getreidehändler
»erkauft haben . Die Beförderung des Getreides von den

Gütern des Grafen wurde dadurch möglich , daß falsche
Deklarationen vorgenommen wurden . So wurde zum
Beispiel Gerste als Mischsutter deklariert . Mischfutter
ist bekanntlich von der Beschlagnahme freigeblieben . Graf
Mielzynski lieferte das Getreue unter andern an fol -
gcnde drei Firmen : Katzenellenbogen -Posen , Reth -
stein -Charlottenburg und Aronsohn ?Po

'eu . Die Inhaber
der drei Firmen besinden sich ebenfalls in Unter -
s nch u ng s h a s t . Gras M :elzynski ist vorläufig in das
Posener Militärgesängnis eingeliefert worden .

Berlin , 12. Dez . Aus Danzig wird dem Berliner
Tageblatt gemelbet : In der Getreideschiebungsangelegen -
heit sind gestern die verhasteten Direktoren Siewert und
Prokurist Pfeffer gegen Stellung einer hohen Kau -
t i o n auf freien Fuß gefetzt worden . Somit sind
alle in dieser Angelegenheit verhafteten Personen bis auf
eine aus der Untersuchungshaft entlassen worden .

LiterarifthLS .

„ Die Wunder der Heimat ." Roman aus der Nordsteier -
mark von Maria Köck . Verlag der Buchhandlung
„ Reichspost " , Ambros Opitz Nachf ., Wien . Preis
gebunden 6 i = 5 Mk ., geheftet 4 .80 K. - 4 Mk.

Die Erzählerin Maria Köck ist unfern Lesern schon
bekannt durch den Roman „ Liese , die Geschichte eines
Stiefkindes " . Daß sie Charaktere schildern und das Herz
packen kann , sah man schon aus der „Liese " , die im
übrigen ein Problem behandelte , das sich etwas zu sehr in
der grauen Welt des Leiden 's bewegte . Der hier vorliegende

Roman „ Die Wunder der Heimat
" ist farbiger ; die Dich-

tcrin bewegt sich freier in ihm . Zuckerwasser (bietet
sie ircht . Es sind lebenswahre Gestalten ihre Bauern
und Bäuerinnen im steierischen Gebirgsdors , nicht wie
jene Photographien , die man hie und 'da - sieht, wo man
einer Städterin die Wauerntracht anzieht und ihre
Photographie dann als echt ausgibt . Liebe und Hätz,
Edelsinn und Gemeinheit , hingebende Selbstlosigkeit
und Eigennutz gehen als wirkungsvolle Gegensätze in
der Schilderung des Lebens im Dors während des großen
Kriegs nebeneinander her . Die Liebe einer stolzen ,
herrischen aber innerlich edlen Mutter zu ihrem Sohne ,
einer lichten , weichen Baidurgestalt , die Leihen dieser
Liebe durch den Krieg , der den Sohn als tapferen Kämp -
fer in geistige Umnachtung fallen läßt , die allmähliche
Heilung des Sohnes durch die Eindrücke der schönen Hei -
niat und die Erinnerung an die Liebe eines aufopfe -
rungsfähigen Steirermädchens , die Läuterung aber auch
der Mutter von ihrer Schroffheit und ihrem Stolz zur
wahren christlichen Demut , das ist der Untergrund des
prächtigen Heimatsrqmans . Den Rahmen dazu lrtden
die Steuer Berge und die Steirer Bauern und Bäue -
rinnen im Zeichen der Kriegswirtschaft in der Heimat .
Psychologisch feine Schilderung , spannende und ans
Herz greifende Erzählungsweise , innerl '

che Erfassung der
Probleme sind besondere Vorzüge des Romans . Maria
Köck beweist mit ihm, daß sie ein beachtenswertes Talent
i' st , von dem weitere hervorragende Leistungen zu er -
warten , find . Tiefe religiöse Ueberzeugung , die das
Religiöse als selbstverständlich behandelt und es ebenso

schildert , gibt dem Roman eine Wärme , die man in f>>
vielen modernen Erscheinungen aus diesem Gebiet ve

^
>

mißt . Das Buch macht zweifellos auf jedem WeiY^
nachtstisch -große Freude und bringt Trost in manche
vom Krieg heimgesuchte Familie . Auch die äußere Aus«

stattung ist des Gebotenen würd 'g .
'

m

Auswärtige Geftordsne .
. lAnmelduiigen von aufwärts erscheine » unter dieser

Rubrik aratis >
Sulz (b . Lahr ) : Karl Winter , Hauptlehrer , 63 3 *

* Tauiberbischofsheim : Frau Bäckermeister
Mohr geb . Mechler , 41 I . ^ Millingen : Frau
t ionsmeister Möhrle geb. Haumesser , 51 I . 5 Fre "
bürg : Frau Laura Wagner geb . Stierlin ; Emil Daler ,
Privatmann , 77 I . ^ Wenzingen : Frau Linde " '
Wirt Kopp geb . Wiest . * Pforzheim : Philipp
nter , Hauptmann der Landwehr , 58 I . * Rudolf "
3 eil : Hermann Knotz, Steuereinnehmer a

'
. $)., 76 >4 3*

* Binningen : Valentin Bracher , 67 I . * Ziin '
tiier holz : Josef Gebhart alt . 88 I . ^ Bade » '
Baden : Heinrich Weinschenk , Mannheim : Fu »>
Klotilde Koppel geb. Gutheiz . ^ Säcki '.igen :
Anna Freudig verwitwete Baumgartner , 69 I . * F » >
Wangen : Blasius Martin , Schneidermeister , 72 I .

IWer (» erste über da .' gesetzlich zulassige Ä>° as?
verfüttert , versü digt sich am V iterlande !

Bekanntmachttttg .

Die AuSstihlung der Krie « » nler '
tüzunae » für die I ?. Hälfte

des Vtonats Dezeinoer 11>H> eias ^Uiestlit , der vom Bunbee -
1 t beschlossenen t5rt >öhung für die Monate November und Dezember
findet nart » Maßgabe der Ordnungszahl der Ätusweiskarten
an >olgenden Tage » statt :

O .Z . l bis mit 2700 Freitag , den 15 . Dezember 191ß ,
2701 „ „ 540 ' Lamstaq , den ltt . Dezember l » i « ,

„ 5101 . „ 8000 Montaq , den l « . Dezember ISl « ,
, 8001 „ „ 105 tO Dienst ., de, » Ii ». Dezember Ittlti ,
. 10.501 bis Schl » s; Mittwoch , de » 20 . Dezember NN <»,

jeweils vormittags von 8llhr bis ' hl llhr und nachmittag ? von Uhr
bis 6 Uhr im großen Rathansiaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de ? Ans -
zakilungSgeschii' tes mich drin e » d darnif be fanden werden , da « die
Bezugsberechtigte » die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , de » 11 . Dezember 1916.

Das Bürgermeisteramt .

4190

ZllgeildgruW für fojiale Arbkit.
Mittwoch , den 13 . Dezember 1916 , abenös S ' /- Uhr

im großen Rathaussaal

Vortrag
von Frau ßtty Keuß -Knapp aus Heilbronn

„Der Nuf an die Jugend ".
Eintritt frei . Virbehaltene Plätze zum Preise von

80 Pfq . sind in der Äiichhandlung Kundt , Kaisecstr . 124 ,
und an der Abendkasse zu haben . 4148

>
Vo» «lf ij er steVi Künst¬
le ru d . nmsikalisclieu
Welt bevorzugt . Fa¬
brikat v . wunderbarer |
KlansffiiLe und uner¬
reicht priizi ». Spielart
Alleiiivertretfr fiir

Karlsruhe 4108

J . Kunz ,
Piano - u . Hirmo .iium-

Mag zh ,
Karlsruhe ,
Karl- Friedric . str . 21 ,

^ ckantttmachnng und Bitte .
Bediir tigen hiesigen Krie .iersranen nnd ihren Bindern soll auch

in dieiem Zabre ans Mitteln einer sit veranstallenden Haussammliing
eine ^ eil ) uachtsfre » de bereitet werde » . Die Z teil ug der Gaben
wird je in ihrem Bezirk burch die ( 18) Bc .>irlsauS >ch >isse der Kriegs -
untcrstiltznngSlommijsion er olgen .

I » , Vertrauen » nf den bewährten patrioticken Op 'ersinn der
Karlsr her Einwohnericha t erl .u ben wir uns die herzliche Bitte ,
unser vorhaben durch Zeichnung von Geldbeiträgen — auch die kleinste
Gabe iit d n ensweri — unterstützen z » wollen .

Die Eiizeichniingslitten iverden d rch ichri
'tlick 3?e ' iiftraate vor¬

gelegt werden , die auch z >r Einv angnahme der Gaben « mächtig ! si d.
Karlsruhe , den S . Dezember 1916 . 4149

Namens dcS Stadtrats
das beauftragte Mitglied :

Dr . Binz .

Waisenhaus — Bitte .
Zum Weihnachtsfeste gedenken wir auch dieses Jahr für unsere

Zöglinge eine

Weihnachisbescherung

zu veranstalten . Wir wenden uns diesem Zwecke an die bewährte
?^!ildtäligleit der hiesigen Ei >vohnersch<ist mit der Bitte , im ? die Ab-
h iltung der Nescherniig diirch Svenden von Liebesgaben zn ermöglichen .
Znr Emv 'angnlihine sind die Ilnfr êichneten, sowie Verwalter Ho ' -
Heinz , Stoesjerürasze Nr . 17, bereit . 4065

Karlsruhe 1016.
Der Äcrwaltnngsrat de » Waisenhauses .

Stadtrat Dr . Biiz , Vorsitzender, Stidtrabbiner Dr . Apvel , prakt .
Arzt Tr . Bali mst lirk , SUtft .ibtrat Ganser . Bur lermei ter Dr .
Horstml , nii , Stadtrat Käpvele , Oberrebnnngsr t Kirsch , Geist»
licher Nit Kuör ^ er , St >dirit kkolb , Priv tnann Ä! a rk st a h l er .
Lauimann Oertel , Stadiparrer Rapp , Pr >vutmann Fritz Röm -

-h.Üd t.. gigb .tr .it Ss - M k il l .

fjerberfetje üerlagsl ) anölung zu Freiburg im Greisgau

BucJigefdienfce zum Cfiriftfeft
Durd) alle Buchhandlungen zu beziehen . — Die Preise gelten für gebundene Bücher

ff . Febzrer , Eine Had ] t

in Den Bbruzzen . Ä
nusgefdiid )tlein . Einbandzeichnung von Prof
&. Sailver . 1.—30 Tomend i # l .—
Unter Fed «rerS Berührung wandelt sichdie Legende

vom »»naden TarclfiuS zu einem wunde,vollen , leoen »
fprudenten Äeuialde attconfiitchen Uedeus. Die seltenste
rldtefte SrzAhlerkunst . die wie mit liner iVacfcl in traute
Schicksale leuchtet , durchglüht diese ergrelsende Geschlchte.

f ) . ? cl > erer f Patria !
Eine Grzaytung aus der irischen H ldenzeit . Ein »
bunftzeichiluug von Prof . G Schiller . Jl.- -30. Tau¬
send. M 1.
Man glaubt es kaum , daß diese packende Meiftcr -

erzühtung in die Zeilen zurlict ^reul . da Slr Emmet
das vtutgerusl reslieg und Taniel O ' ^ onnell dus Be -
drücke, reich England anklagte . Jrlanvs groge Not ift
jung geblieben , und mit Ergrtffrnuett fühlen wir Slr
Roger (Meutern « <be »st durch du Ereignisse schreiten .

Dämmerstunden .
Er ä̂diungen . Buch -
schmuck von Nvls

Winkler . 1.—S. Tausend . M 3 *o
Ter söaurrndichtcr Huggenberger schreibt bei Beur «

teilung i'ön Törsle, » « «noueltsvii ^ s U ^n ' ter nod )
4*uir (4. u. 5. ttufl . M 3.80i : „Tficfler wird noch Er »
tlasstges leisten ." Das ' Wort tft Mit dem Erscheinen
der ^Dämmerstunden " erfüllt .

Ein Buch für das deutsch«
Volt . Hrs ^. von yein -
rich Mohr . M ■*öo

WaS deutsche HeNuat ist. was Arcedensland . das
st' lll h>er eine Reihe naaihoster Svlistuett r̂ vor die
Seele in ivilderu von Land und Otiten , in Darn . llungen
ous dem und « unstgtbret , tn Erzühiu »gen
uns n.>«vt»enlNchrn Betrachtungen .

Wie unsere
Vorsahien

Gott suchten.
Hrsg .. von Br . Bardo . Mit einem Vorwort von
Unlv ' Pioftssor Dr . sr. KrebS . « ait . M l . iO".
toid .t2U" gr ., , m .seldvostvrtes zu lo// . verschickbar );
ged M i .4u u M 4.6u
„Das Büchlein zeu^t von gediegener Kenntnis der

Literatur ; es Nammt dari » die fttafi einer glaudeus -
starten Beigangenheit , es sprüht die Glut echten Voltes »
jtU. rs . es alu .et darin tue zarte inmt k̂etl mittel -
aiirmchtu L' bens ; in den angeintuten XJicoerr. und
Bersen wetzt der wurzige Dutt rel >.«i0ser Poesie . Stabl -
hart st»hen da die ewigen Wavlheilen . ergreife " d innig
sprich ! der gekreuzigte ye .land . mütterlich gütig die
l̂ ^lteSuiutler zur rii, ;̂en ^en v,ensche»secte. Weaen seiner
kernigen , gemutstitse » Art eignet sich das W -. rtchen gut
zur Versendung ins .̂ eld."

sRheiN . Voltszeitnng. WteSbaden 19IS . Nr . 187.)

Pete, - Dörfter ,

Die Heimat .

Deutsche Eebete .

wT *n drei Kameraden .
Von W . Spengler . M 2.20
Sven ^ ter gewahi t einen offenen Einblick in sei.n Taae »

buch da » Stellen auswein , die in ihr r̂ turchlbaren Grösse
zum Ergretseudstrn gehören , was Meuschen je erlebt .

Die heilige wehr .
Gegenwart . Hrsg . von K. Jakubczyt . JJ 2.20
, Ei »e Garbe uus den reicht » Steuern d>r poe -

tischei» Erl t̂e des Wellt »ieueS." Jede einzelne Älire itt
ihr ne ' gt sicht»es ob ivreS oaterlönr .tiajci . ^ rucht^ . yultrS .
Soviel « S >^elleute . soviel « unsterbliche Iunghelven
deutschen Süng r̂tums .

t ^ uriand und Q
'
tauen ,

Ottpreuken » Ẑ achdorn . Von I . Wronta . Mlt
12 Bildern u. l Karlchen . M 3.—
Die Hrenzlauber im bts -. tzten deutsche« Osten , jetzt

durch Bült an u»s gelittet . n.ert>en so iiel 'evoll behau -
delt . daß jeder Leser fte tnS . ^ riedensziet " einvezleyt .

5chrönghc
' ? mel

' - l) ejm -
« Neu » d - nt >tizcn ^Io !ke . ^ art. M 2 20.

03 | ♦ Wein Dö »fl im lirtrg Nart . M 2.JO
Iß icpuiaat und ^ riedenser«»te.

2. Aufl . Karl M 1.20. — Pelden brr Hetmnt .
Kri »gserzNdlungen u. Erlebnisse eines Mitkämpfers .
Kart , ii 2.20
. Ich kenne keine AriegSkrzädlnngen , die tiefer an -

gelebt iiiit>eurlia -er en>p ?unden . die so v el innere Warwe
und Beh >alia .teit ansitrahlrn wie die Schriften dts
Bayers Franz S i rönabanier -Helmdal . .

(Das Osstzieryaus . Berlin IvlS , S . 303.)

Oer 5chalk im Kriege
ha » auch ern Taseinsrecht . Davon zeugen die Büch-
lein <je AI 1. - ) : Orr ve « ftebm
6dj ab *« . Bon L A urda cher , neu hrSg . von
H . Mohr u^Htr ryssl <l »;' ä »,t «> auc allet Zrtt .
Gelammett von H. Mohr . 7.—13. Tans Ärteys -
brot für d »r Seele von Dr . K. Bertsche den
Werten Abrahams a &. Elar « entnommen . Die
g| rillrnhoui {irt (tnU u. &dpuab »u |) rctdie au «
der Kasernr oon K. ^ ü m m e l. yer n -
bnnni Dentsche S -bwante an« vier Iahrounder «
ten . « esammelt von H. Mohr . 4. u. ü. Aufl .
(2 Bdchn . je M 1.—).

Blut und Tränen .
Joseph Gorbach Kart . ^5 I —
. So was Gu :es, Echtes und Vol ?Stümliche8 habe

ich in der Kiicgs êit noch kaum gelesen . . . " schreibt
ein im deutsche« Schrifttum wohlbewanderter Fachmann

Conrad o . Höhendorf .
Von L. v. Pattor . N .—15. Tausend . Kart . M 40;
in Lemw . M 2.-—
M. . Ei i'.e Biographie , würdig ihres Gegenstandes
l^ eldma »schall v. Mackensen . 14. Februar lvl6 .)

Senersiod . Viktor Dank ! .
Von L. v. Pastor . Kart . M 1.40
Tas tühiiiitche Leitenstück zu dem Lebensbilds

Conrad von Höyendors «

Erzählungen anS d.Ober »
bal >er <ichen von B e n e d.
Muier . « art . .v 1.—Wie aus einer Oase d. S Kri .-denS klingt das

. Dorigelüut " von 12 ttebiiaen Erzählungen in die
rauhe Kriegszett hinein und weckt neues S hnen nach
rechter Herzensfreude und wahrem ^ >erzenssr »cdea.

n 2 Neisebilder von I . Mayr -
dl » ! £ ! » + poser . In z-appe M 4.2'J,• in X5einn? m 4.tiu

—• • Mayr ^ofers Reisevilder reizen unsere Begierde
nach sudlither Sctjöiiheit uno zwtugen den Wunich uul . dus
vaud seiner kennen zu lernen , das einen so begeinerten^ odiedner findet . " D̂er Tag . Berlin lvltt . vtr . 7.)

vorfgelaut .

Pete .- Rippert 5 .
lungen aus oem Gevrel der christlichen Glauvens «
lehre , t . Bdchn. : Gott . In Pappvand ü i.öo ;in Veinw . Mi . — Tas 11. Bochn ., . Der dreteint He
Gott ", erscheint noch vor Weivnuchten .Die Buchteln wollen die katvotischen Wahrheiten

unmittelbar aus deil Glaube «?gueUen . Schritt und
^ verlieserung . schöpfen und in Post :ver Weile vorlegen .Dle Sammlung wird aus 7- 8 B .indtven bestehen.

Ijulnr . Kohr . ZZZVZZ '
.9.— Ii . auft ( l». —°£2. Tausend. , .w 2>i)

Für die Güie des Werkchens sprich« seine rusche und
anh .utende Verbrellulig unter 0trschledenartt ^e:>Bevol «
tecungsjchla/len . Tas einge chaliere Blld oes Verfassers
hat die « nzlehuu ^slraft noch erhöht - A »e ve - le in ,
Her »gottv »», »ttirel <7. ». Aufl . ll3 . - 1«. Tausend .^M 1̂ } dieselbe sinnige Schreibart Möhrs .

Roman von £ uis Colorna . über .
Li- V y ♦ fetzt von K. ^osliiunn . li). vis 16. Tuu»

send. Feld ^ nsgabe M \ Jbü, geb M 27—
Eine sputtnendt Erzählu «g mit reicher dichterischer

llraft . Ruhe und Schönaeil gesegnet .

ylmmelÄlcht « -
. LM

AI 2.50, geb. M 3.^U
Em E ' denwirtlichteit und höchsten BeistesNug um »

»pannenves Buch, eu , Sa » sliger kriegstrswutterter ve »
uiutet uno Buchet jegt che, Seelennot . Hiuimetslichier "
i» noch mehr als oes Beilust rs . Hö ^enbl 'cke" u.
3. Aufl .. M 3.—) durch aemeinverstandllche Darstelluug
als Bollsbuch anzusprechen .

n Kannlar Ceiöensfcliule. 2«. oi«
* w* tr ^ • f 4i». Tausend M 2.4«»u. höhet .

Kunst .

bis
höhet .

Trost . Kruft u»d helleuchtende Hoffnung gehen von
dem Bu vlein aus . Ein S» tleustiiu zu des Berlassers
. Mehr Freude ". daS forden im - «y. Tausend erschien.

wollen eine königliche
Gedanken üver Ziel uno Meivo ^e
der W ' llensvildung und Selbst -
erzlehun .,. Von Prof L>r M a 111 n

Fatzben der . 4. u. 5. Aufl . »8. - 12. Taus .« (Feld -
ausgäbe M 2.«u.) M 3.4u
Ein Buch , das von allen pädagogische » ?!eu»

erscheinnngen dieses Uuifan . S dem g %nwirti ^eu Iuhr «
zehut in Erziel,nn sdingen die tief .'ten « puren einmelkelt .

Das Neue Teftament
unseres Herrn Jefu Cljriftl . Nuq ret
Vul ^ata liberfeyt von lir . B e n e v »t t-W einharl
uili ^ »nlüh,uu .-eil und Anmerkungen verseh . n von
Iii . Simon Web . r 3 .'tuü . Taschenausgabe .
I >l u st r i e r »e Ausgabe geb . M 4. , M '».5>> u.
to . Taraus einzeln 1. Teil : Evangelien und
Apostelg,schla .te. v)eb. AI 2 20. M 3. u. M 5. —.
2. Teil : Briese und Geueime Lss -nb»r >:n^. « ed.
bi 2.20. M 3.— u. M 5.- . Sticht illustriert ftrif
drosch. .*/ 2.— ; g. b. M ü.tt" . 1. Teil neu drosch.
ia 1. —; ged. M IAO. 2. Teil steif b ' vsch. AI l . ;
f
[cb. M 1..S0. Einzel,van .e' itN uuo ApoN ' taeschicvle
e 20 Aponollsche Briete >0 Geheime Offen¬

barung 20 t*f . Bei v riiebezug Preise,ma «,gung .
Aon vielen ttircheufürsten und See enfuhrsrn als

die nutzbarste TenamentauSgabe empfohlen .

Iheodor Körner ,
Appell an meine Kum raden iw Feld . Von Mag «
NUS Jocham . Kart . M 1.—
„Paclend schlidett Iocdam den Helden Körner ^ nd

findet ernste Worte der Mahnung an seine >!e,er .
'
7die

IUNgen Helden des Weltkrieges ."
(Kreu »zeiiuttg . Berlin ISIS . Nr . 81.)

Erlebtes und
(i . Reihe

Jon Soensfon ,

Spb O 0 (Zr fltirenlefe . SriJW . v • Vv ! f Erwog«» ?. M2A0.
erscheint vor Weidnaq >rn .>

ITonni . Erle »,
mjl « eine » jungen

3 «iftnb «r », Don «,,!> telbf « erz »htt . Mil 12 «Jtioetn .
8. SlufL M 4.80

. . « in einlache «, aber in dieser Schlichtheit monn .
mentl !>«« Werl ." >D >e <>oil , « erlm » »>». Nr » 4 )

•̂ onnrntacie ( w 4. tu ) nennt ftch ui « ioir (lich i
Si >nnk »t>ilchl«m die Ichliderung Do» NonniS Jugend ,
erleviuffen .

» fierders Lücherschat ? « ist ko/tenlos echaltlich

Vorratig in der : 4146

^ Literarischen Anstatt , Areiönrg im Mreisgau .

Kerdersche Wuchßandtunz , Karlsruhe , Kerrenlira ^ e 34 .

A . A . IS ^ ttsche NuH ) audrui » g , T .ll » Servi >
'
chsfs !) etM .

| Sas MsstlMe Seslhenk
W für jeden

Crjftommunifanten

W ift dös Büchlein :

f triefe an Die lieben
'

j Momlimnikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

W v . Kaplan ? i f che r , Priefter der Crzdiözefe freiburg

Z ITlit kirchlicher Druckerlaubnis.

j§ 8°. 76 Seilen . Geheftet 25 Ufg.
Z (50 Exemplare 10. - Mk .. 100 (Erempiai: 18, - Mk. je
W Franko -Zujendung.)

D Zebd . in sehr hübschem Leiliwa .'idbändchcn 60

S . l^ oino iFfiliffip in ® e[cIl er sich ein Cr 'lhommutiihcint
D vJClliC IIUHUUC j befindet , versäume , dieses Lüchlein zum

Geschenk zu machen.

1 tg ist Die schönste lßgbe !
3u bezieht» durch alle Buchhandlungen oder direkt

W gegen Einsendung von 30 &f resp . 70 3f ooni

| 10er !^ Der N . - lß . ßadmia l^ sr!gmhe.
W

z

viele Tau sende z » rrkanfeu .
iücöt ' re Tausend fou'ie g în >e
Wa gorilnb .ihflen sind an Wieder -
verläiiicr abzugeben tut
Ka serqartcn . Karlsrilhe .

Kaiser - Ullee 2 :t . 415>7

Siaf
kiiüft

t c r
eu

fiir Ticherli . - ? lpp . » erb . 6 ®.
'"

jcb .irf flidjlt
'
feti , Dnve d slO

-Hatfcrrtra ?e 18 ,
<

Karlsrniie .

Bitte .
ftfir die im städtischen Kinderheim , Shbekstrasze ll , urt *' ■"■

bröckle» fitnhfr » nd >ür die Insassen des städtiichen Sllters ' c ' '
Zähriugerslr « be 4, soll änch in bieiem I hre wieder eine

Weiijnachli »öcschclung
bereitet werden .

!>'. ir richten an Fre inbe linb Gönner der beiden Anstallen ^
? itte , uns burch Znwenb >i!g vo>> Gaben bie Lcranstaltung t >,L
Weihnachtsbeic - ernng jii ermöglichen . S f

Znr Emp ananabnie von Gaben ftnb sämtliche Mita ' ieber
Kommiision s >r Armeniveien und Jngendsiirior e bereit ;

fiir b S städt . Kindertieim : H .' rr Ärm/nr t Frie ^ I
Amalienstr . 4t , ^ r .iu V >. Sacks -Zittel . iiriegstr . lcHi, t> err vra t . -

^
l) >. Klatiner , H .ins r t, Amnlienstr . 3 >, und die Vorsteherin , ^
schwe er .yÜtHi »i' eab ch, Söbclftr . 11 ; . f r»

fiir bas städt . Atters eiin : ^ ran Prozessor Richter , P" .
"

g,,
strakie 67, Herr S >abtMt l ) . velbina , Hansartt , - Ste a » ienft^
» nb die Vor ehcrin , Obcrichn ester Ä ! rie Ülil , ^ äyrinuerftr . &■ „q k

Karlsruhe , den 17. November 1916.
Kommission für Armenwesen uiid Jugend ürsorst ^

'

Karlsruher . .

ileryielüißüiiiiiisi
mit elektrischem Betrieb

fertigt Plandrucke in Grösse bis 1 .10 m V 2 03 m direkt ^

Original - Zeichnungen un1 Karten für Architekten , Ingen ..
:: :: Städtebau , Verrnessungsbüros und Patentanwä «te

^

«f . l > olisftn <l 9 Karlsruhe ,
" a Ä 6,j
TeiBI »'"" '

jUnentbelirltcIa fürs Feld sind•

Basier -Apparate , Rasiermesser , ganze R^s *8 '"

Garaiturea , sowie Haar 'schaeide - Hascluuen

I Zu haben in prösster Auswahl im Spezi ^ 8 eS
^ . 0

üarl SfMiiifisieB , Karlsruh

Telephoa 1547 3882 Werder strasse

jefllictjex Art fertigt H '" e

(J
. fü<

„ Badenia " , Aklienges

Verlag und Drucker - '
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